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RÜCKBLICK 20 11 
 
Sehr geehrte Eltern und Freunde der 
Renataschule, liebe Schülerinnen 
und Schüler ! 
 

Die niedersächsi-
sche Schulland-
schaft und damit 
auch diejenige in 
der Region Hildes-
heim wird immer 
bunter: Waren es 
vor zwei Jahren die 
beiden neuen Inte-
grierten Gesamt-

schulen, die in Hildesheim und Bad 
Salzdetfurth neu eingerichtet wurden, 
so sind es in diesem Jahr im Landkreis 
eine Reihe von Oberschulen, die im 
Landkreis durch die Zusammenlegung 
von Haupt- und Realschulen entstan-
den sind. Ursache dieses Prozesses 
sind die rückläufigen Schülerzahlen, 
welche die Selbstständigkeit von ge-
trennt geführten Hauptschulen und 
Realschulen im Landkreis wenig effek-
tiv, wenn nicht gar unmöglich erschei-
nen ließen.  
 
Für die Renataschule stellt sich die 
Frage nach der Umwandlung in eine 
Oberschule nicht, da sie mit über 550 
Schülerinnen und Schülern eine der 
größten Realschulen ist und ihre 
Selbstständigkeit damit gewährleistet 
bleibt. Auch im letzten Jahr hat unsere 
Schule mehrfach unter Beweis gestellt, 
dass sie sich mit vollem Recht als Re-
alschule mit besonderem Anforde-
rungsniveau bezeichnen darf. Vor die-
sem Hintergrund haben Schulelternrat, 
Gesamtkonferenz und Schulvorstand 
als die relevanten Entscheidungsgre-
mien unserer Schule einstimmig be-
schlossen, dass die Renataschule wei-
terhin als Realschule geführt wird und 
ihr Profil als Realschule mit gehobe-
nem Anforderungsniveau kontinuierlich 
weiterentwickelt.  
 
In gleicher Weise wurde entschieden, 
dass unsere Schule ab 01.08.2013 zu 
einer �Ä�2�I�I�H�Q�Hn �*�D�Q�]�W�D�J�V�V�F�K�X�O�H�³�� �P�L�W��

einem Nachmittagsangebot umstruktu-
riert wird. Im Übergangsschuljahr 
2012/13 beginnt bereits der Einstieg in 
das neue Modell. Es wird dann nach 
Möglichkeit sichergestellt sein, dass 
bei unvorhersehbarem Unterrichtsaus-
fall auch in den Randstunden Vertre-
tungsunterricht in den unteren Jahr-
gängen erteilt wird. Ferner wird eine 
Hausaufgabenhilfe am Nachmittag an-
geboten. 
 
Mit diesem Schuljahr hat für die Schü-
lerinnen und Schüler der Wahlpflicht-
�X�Q�W�H�U�U�L�F�K�W�� �L�Q�� �G�H�Q�� �3�U�R�I�L�O�H�Q�� �Ä�)�U�H�P�G�V�S�Ua-
�F�K�H�Q�³���� �Ä�:�L�U�W�V�F�K�D�I�W�� ���� �7�H�F�K�Q�L�N�³�� �V�R�Z�L�H��
�Ä�*�H�V�X�Q�G�Keit und So�]�L�D�O�H�V�³�� �E�H�J�R�Q�Q�H�Q�� 
Die engen Kontakte, welche die Rena-
taschule mit den berufsbildenden 
Schulen der Stadt und den Betrieben 
und Institutionen der Region aufgebaut 
und kontinuierlich vertieft hat, gestatten 
es uns, den Unterricht in diesen Profi-
len praxisorientiert zu gestalten und 
über Strecken auch außerhalb der 
Renataschule stattfinden zu lassen. 
Die viel propagierte Öffnung von Schu-
le wird so an unserer Schule konkret.  
 
Über diese und weitere, nicht weniger 
wichtige Ereignisse aus unserem 
Schulleben will dieser Jahresrückblick 
informieren.  
 
Auch allen Kolleginnen und Kollegen, 
die in diesem RÜCKBLICK nicht expli-
zit genannt sind, die aber ebenfalls zu 
den Erfolgen in diesem Kalenderjahr 
beigetragen haben, möchte ich für ihr 
Engagement zum Wohle unserer 
Schülerinnen und Schüler danken. 
 
Ihnen allen wünsche ich im Namen des 
Kollegiums der Renataschule frohe 
und gesegnete Weihnachten sowie für 
das neue Jahr alles Gute, Glück und 
Erfolg. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
Martin Lücke, Schulleiter 



2 

Voller Erfolg auf dem Weihnachtsmarkt 
 

�Ä�.�R�P�P�H�Q���6�L�H�����6�H�K�H�Q���X�Q�G���N�D�X�I�H�Q���6�L�H�����'�L�H���O�H�F�N�H�U�V�W�H�Q��
Marmeladen, Selbstgebasteltes, Kalender, Kekse 
wie von Muttern gebacken und vieles mehr. Und al-
�O�H�V�� �I�•�U�� �H�L�Q�H�Q�� �J�X�W�H�Q�� �=�Z�H�F�N�� �«���³���� �V�R�� �U�L�H�I�� �H�V�� �/�H�R�Q�� �D�X�V��
der 6b aus dem Stand der Schulen heraus in die 
Fußgängerzone. Auch den anderen Schülern des 6. 
Jahrgangs oblag es den Verkauf am Stand der 
Schulen am 15. 12. zu organisieren. Alljährlich betei-
�O�L�J�W�� �V�L�F�K�� �G�L�H�� �5�H�Q�D�W�D�V�F�K�X�O�H�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �L�K�U�H�V�� �Ä�.�Rn-
�]�H�S�W�V�� �G�H�U�� �6�R�]�L�D�O�H�Q�� �%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�³�� �D�Q�� �Gieser Benefiz-
Veranstaltung für die Hildesheimer Kinderkrebshilfe.  
Mit kalten Füßen und Händen, aber roten Wangen 
von der aufregenden Aufgabe standen die Schüle-
rinnen und Schüler im und am weihnachtlich deko-
rierten Stand unserer Schule und waren eine Ohr- 
und Augenweide für die interessierten Käufer. Im-
merhin kamen durch den Verkauf insgesamt 920 
Euro zusammen���� �G�L�H�� �G�L�U�H�N�W�� �D�Q�� �G�H�Q�� �9�H�U�H�L�Q�� �Ä�5�H�J�Hn-
�E�R�J�H�Q�³�� �G�H�U�� �+�L�O�G�H�V�K�H�L�P�H�U�� �.�L�Q�G�H�U�N�U�H�E�V�K�L�O�I�H�� �•�E�H�U�Z�Le-

sen werden konnten. Dies bedeutet eine Steigerung unseres Ergebnisses um 50%!!! im 
Vergleich zum letzten Jahr.  Ein herzlicher Dank an alle Eltern, Kollegen und Schüler, die 
auf vielfältige Weise zum guten Gelingen unseres Renatastandes und dem guten Er-
tragsergebnis beigetragen haben! 

Sievers-Lauter  
 
Anzeige 
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Weihnachtsgottesdienste in der Lukaskirche nebenan 
 
Jedes Jahr finden unsere ökumenischen Adventsgottesdienste für die 5. -8. Klassen statt.  
 

    
 
 
 
 
 
Besonders beeindruckend war der 
Sologesang von Nina Traeder aus der 
Klasse 7b. Diese Einstimmung durch 
das Engellied brachte die 7. und 8. 
Klassen zur Ruhe.  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Kathrin Grundt unterstützte die Klassen 
bei den gemeinsamen Liedern und 
Margarita Chopova begleitete den 

Gesang am Klavier. 
 

 
Am Montag, den 13. Dezember 2010 und am 
Mittwoch, den 15. Dezember 2010 konnten sich 
die Schülerinnen und Schüler zu  den Themen 
�Ä�/�L�F�K�W�³�� �X�Q�G���Ä�(�Q�J�H�O�³�� �L�Q�� �E�H�V�L�Q�Q�O�L�F�K�H�P�� �5�Dhmen bei 
Kerzenschein auf den Advent einstimmen.  
 
Neben thematisch passenden Beiträgen, die 
Leseszenen und Texte wurden jeweils von einer 
Klasse der Stufe vorbereitetet, konnten wir die 
von Frau Pastorin Riedel ausgesuchten Lieder 
und Bilder auf uns wirken lassen.  
 
Eine kurze Andacht zum jeweiligen Thema regte 
zum Nachdenken an.  
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Schülerinnen und Schüler der  Klasse 8b brachten den im Religionsunterricht entstandenen 
Engelrap ein: 
 
Hallo Leute, hört uns zu, 
wir rappen über Engel �² das ist der Clou. 
 
Im Unterricht wir fingen an  
zu sammeln, was man zu Engeln sagen kann: 
 
Die Engel tragen ein weißes Gewand 
und fliegen problemlos durch jede Wand 
mit blonden Locken und weißem Kleid  
ein Lichterschein ist um sie, der strahlt weit und 
breit. 
 
Oder sie haben einen Heiligenschein, 
denn sie kommen zum Trösten zu uns heim. 
Ihre Aufgabe ist es uns zu beschützen, 
tragen sie im Winter dabei Mützen? 
 
Ein Engel im weißen Gewand 
mit Heiligenschein wird anerkannt. 
Mit Engelflügeln hinten dran, 
damit er schnell zu uns kommen kann. 
Engel spielen Instrumente, das ist doch klar. 
Engel sind einfach wunderbar! 
 
Kleine Engel ganz in weiß 
manche sind auch ziemlich heiß. 
Kleine Engel da und dort, 
niemals sind sie lange fort. 
Kleine Engel kommen von Gott, 
denn Menschen machen zuviel Schrott. 
Kleine Engel preisen stets den Herrn, 
denn das Halleluja singen sie gern. 
 
Wir dachten Engel sind süß und klein. 
Sie haben einen Heiligenschein. 
Wir dachten Engel sind unsichtbar, 
trotzdem sind sie immer da. 

 
Im Unterricht an sechs Stationen 
�J�D�E�·�V���,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�H�Q�����G�L�H���V�L�F�K���O�R�K�Q�H�Q�� 
�=�X�P���$�X�V�V�H�K�H�Q���J�L�E�W�·�V���Z�D�V���D�X�V���G�H�U���%�L�E�H�O���]�X���V�Dgen 
und verschiedene Aufgaben haben sie - sonst 
noch Fragen? 
 
Der Mose hatte Engel als fremde Männer zu Gast, 
sie essen wie Menschen bei der Rast - ohne Hast. 
Hesekiel sah ihre 4 Flügel rotieren, 
das tat uns denn doch etwas irritieren. 
 
Als Gottes Boten sie Aufträge geben 
und retten damit so manches Leben. 
Beschützen und behüten, ja,  
das tun die Engel. Sie sind immer für uns da.  
 
Engel mögen uns. Sie lieben uns. 
Und das ist eine große Kunst! 
Sie kommen zu uns fast wie Gendarmen, 
um uns vor lauter Gefahren zu warnen. 
Sie helfen uns Menschen in und aus Not 
und bringen uns in den Himmel nach unserem 
Tod. 
 
Sind die Flügel weiß und mit Federn bedeckt? 
Ist doch egal, denn wir haben es gecheckt: 
Wir mögen Engel und wollen uns bedanken, 
wir sprechen hier für alle unsere Bekannten. 
 
Zum Schluss wünschen wir dir - nicht nur für 
Morgen: 
Sei von guten Mächten wunderbar geborgen! 
Ein Engel sei immer bei dir auf deinen Wegen. 
Er soll dich behüten und stärken mit Gottes 
reichem Segen! 

 
Wir möchten uns an dieser Stelle besonders bei Frau Pastorin Riedel bedanken für die Gastfreund-
schaft und ihren besonderen Einsatz bei der Planung und Durchführung der Gottesdienste.  
Wir freuen uns schon auf das nächste Jahr.          

   Hoffmann / Sievers-Lauter 
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Das Finale des Vorlesewettbewerbs 2010/11 
 
Die Aula war fast voll besetzt als am 
09. Dezember 2010 der schulinterne 
Vorlesewettbewerb der Renataschule 
in vorweihnachtlicher Atmosphäre 
stattfand. Die vier Finalistinnen der 6. 
Klassen (Patricia Artmann (6a), Laura 
Divavu (6b), Christina Krasnov (6c), 
Evelyn Siabandov (6d)) waren bei der 
Mikrofonprobe am Morgen noch 
entspannt und freuten sich auf ihren 
Auftritt. 
 
Durch ihren Applaus sollten die 
Schülerinnen und Schüler der 5. und 
6. Klassen ihre Punkte für die 
einzelnen Vorleserinnen vergeben. Zugegen waren als weitere Juroren die 
Schulelternratsvorsitzende Frau Volkmar, die Schulsprecher Leila Edris (10d) und 
Duncan Meyke (9b) sowie einige Lehrkräfte. 

 

           
 

    Schulsprecher Leila und Duncan sowie die   Laura liest aus ihrem selbst gewählten Buch 
          Elternratsvorsitzende Frau Volkmar  

 
Nach einer spannenden ersten Runde, in der die Mädchen ihre selbst gewählten 
Bücher vorstellten und einen kurzen Ausschnitt daraus vorlasen, gab es eine kurze 

Pause. Die Finalistinnen hatten nun die 
Gelegenheit, sich auf den noch 
unbekannten Text, das erste Kapitel von 
�-�R�V�W�H�L�Q�� �*�D�D�U�G�H�U�V�� �Ä�'�D�V�� �:�H�L�K�Q�D�F�K�W�V-
�J�H�K�H�L�P�Q�L�V�³����vorzubereiten. Bis dahin lagen 
die Teilnehmerinnen nach Punkten noch 
dicht bei einander.  
 
Erst in der zweiten Runde entschied sich 
der Wettbewerb. Dabei setzte sich Evelyn 
Siabandov aus der Klasse 6d schließlich 
durch. Ihre ruhige und zudem betonte 
 

Die 4 Finalistinnen vor dem Wettbewerb: (von links) 
Evelyn, Christina, Laura und Patricia 

Die Übergabe der Urkunden und Buchpreise 
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Vorleseweise brachte ihr die meisten Punkte ein. Neben Leila, Duncan und Frau 
Volkmar übergab auch der Konrektor Peter Reinert der überglücklichen Evelyn sowie 
den anderen drei Teilnehmerinnen ihre Sieger- und Teilnahmeurkunden. Alle vier 
Finalistinnen wurden außerdem mit Buchpreisen und weiteren Kleinigkeiten für ihre 
hervorragenden Leistungen belohnt. 
 

 
 

Die vier stolzen und sichtbar gelösten Finalistinnen am Ende des Wettbewerbs: 
Siegerin Evelyn sowie Patricia, Laura und Christina (von links) 

 
Meißner 

 
 
 

Anzeige 
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Profile in den Schuljahrgängen 9 und 10 
 
Das novellierte Niedersächsische Schulgesetz sieht im § 10 ab 01.08.2011 für die Klas-
sen 9 und 10 der Realschule aufsteigend ab Klasse 9 die Einrichtung von Profil-
Fächern an Stelle von Wahlpflichtkursen vor.  Die Schulen entscheiden nach eigenem 
Ermessen über den Zuschnitt der Profile und damit das entsprechende Unterrichtsan-
gebot. 
 
An der Renataschule sind seit Schuljahresbeginn für den 9. Schuljahrgang die folgen-
den Profile eingerichtet: 

o Wirtschaft / Technik 
o Gesundheit und Soziales 
o Fremdsprachen 

 
Dabei ist der Profilunterricht in Semester gegliedert, die den Schulhalbjahren entspre-
chen.  Alle Profile werden vierstündig angeboten und laufen über zwei Jahre. Um die 
Profilwahl angemessen und sinnvoll vorzubereiten, durchlaufen alle Schülerinnen und 
Schüler des 8. Schuljahrgangs eine Kompetenzanalyse sowie ein Kompetenzfeststel-
lungsverfahren. Die dann getroffene Wahl ist für zwei Jahre bindend. 
 
Die Grobstruktur des Unterrichts in den Profilen �Ä�:�L�U�W�V�F�K�D�I�W�� ���� �7�H�F�K�Q�L�N�³ sowie �Ä�*e-
sundheit und So �]�L�D�O�H�V�³��stellt sich wie folgt dar: 
 
Im 1. Semester wird das Basiswissen Wirtschaft mit 4 Wochenstunden vermittelt. Im 2. 
und 3. Semester finden nur noch zwei praxisorientierte Unterrichtsstunden pro Woche 
an der Renataschule statt. Die verbleibenden weiteren zwei Unterrichtsstunden finden 
in den Hildesheimer berufsbildenden Schulen (BBS) statt. Sie können über das jeweili-
ge Semester / Schulhalbjahr zweistündig pro Woche erteilt oder aber auch geblockt 
werden. Über diese Organisationsform entscheidet die jeweilige BBS. Diese Form des 
externen Profilunterrichts an BBSn ist einmalig in Hildesheim und der weiteren Umge-
bung, vielleicht sogar landesweit. Durch diese innovative Form von Unterrichtsgestal-
tung werden die Schülerinnen und Schüler im Sinne des Organisationserlas�V�H�V�� �Ä�'�L�H��
�$�U�E�H�L�W�� �L�Q�� �G�H�U�� �5�H�D�O�V�F�K�X�O�H�³�� �Ä�«��gezielt vorbereitet auf den Übergang in eine berufliche 
�$�X�V�E�L�O�G�X�Q�J�³.  Es hat sich hier als äußerst nützlich erwiesen, dass die Renataschule seit 
fünf Jahren konsequent den Ausbau der Kontakte zu den berufsbildenden Schulen 
ausgebaut und zum Teil sogar bereits vertraglich hat. So mussten zwar zwischen der 
Schulleitung der Renataschule und denen der BBS viele Gespräche geführt werden, am 
Ende jedoch standen immer die Bereitschaft und die Zusage zu der angestrebten unter-
richtlichen Zusammenarbeit. 
 
Im 4. Semester erfolgt der Unterricht in beiden Profilen wieder vollständig an der Rena-
taschule. Seminare mit externen Experten sowie ausgewählte Themen und die Vorbe-
reitung auf eventuelle Abschlussprüfungen bilden den Kern des Unterrichts. 
 
Im durchgängig vierstündigen Profil �Ä�)�U�H�P�G�V�S�U�D�F�K�H�Q�³ werden die Schüler durch den 
Unterricht in der zweiten Fremdsprache Französisch im Sinne des Organisationserlas-
�V�H�V�� �Ä�'�L�H�� �$�U�E�H�L�W�� �L�Q�� �G�H�U�� �5�H�D�O�V�F�K�X�O�H�³�� �Ä�«��gezielt vor�E�H�U�H�L�W�H�W�� �D�X�I�� �G�H�Q�� �h�E�H�U�J�D�Q�J�� �«�� �L�Q�� �G�L�H��
�J�\�P�Q�D�V�L�D�O�H���2�E�H�U�V�W�X�I�H���X�Q�G���G�D�V���)�D�F�K�J�\�P�Q�D�V�L�X�P���³���6�F�K�•�O�H�U�L�Q�Q�H�Q���X�Q�G���6�F�K�•�O�H�U�����G�L�H���G�L�H�V�H�V��
Profil gewählt haben, erhalten zusätzlich in allen vier Semestern eine Wochenstunde 
Unterricht im Fach Wirtschaft. Nach einem möglichen Übergang in die gymnasiale 
Oberstufe �± der Erweiterte Sekundarabschluss I muss vorliegen �± entfällt für diese 
Schülerinnen und Schüler die Verpflichtung zur Belegung der zweiten Fremdsprache. 
Diese gilt durch den Französischunterricht in der Realschule als erworben. 
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Um auch den leistungsstärkeren Schülerinnen und Schülern der Profile �Ä�:�L�Utschaft / 
�7�H�F�K�Q�L�N�³ sowie �Ä�*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W���X�Q�G���6�R�]�L�D�O�H�V�³ den auch für sie möglichen Übergang in 
die gymnasiale Oberstufe zu erleichtern und auch den Schülern aus dem Profil 
�Ä�)�U�H�P�G�V�S�U�D�F�K�H�Q�³ weitere Angebote zu machen, wird ein zweistündiges WPK-Band u. 
a. mit den Fächern Spanisch, Naturwissenschaften (Bio-Chemie) und  Mathematik an-
geboten. Mit diesem Konzept stellt die Renataschule einmal mehr unter Beweis, dass 
sie sich als Realschule mit erhöhtem Anforderungsniveau versteht, die leistungsstärke-
re Schülerinnen und Schüler mit Blick auf den Besuch des Gymnasiums besonders för-
dert.  

Lücke 
Struktur des Profilunterrichts im Überblick 

 
�3�U�R�I�L�O���Ä�:�L�U�W�V�F�K�D�I�W�������7�H�F�K�Q�L�N�³ 

1. Semester �±  
1. Shj. 9 

2. Semester �± 2. Shj. 9 3. Semester �± 1. Shj. 10 4. Semester �± 2. Shj. 10 

Unterricht in 
Renata (vier-
stündig) 

 
 
 

Wirtschaft  
�Ä�%�D�V�L�V�Z�Ls�V�H�Q�³ 

4-stündig 
 
 

Unterricht an BBSn 
(zweistündig oder Blo-
ckung) 
�x W.-v-Siemens  
�x W-Gropius  
�x Fr-List  
�x  

Unterricht an BBSn 
(zweistündig oder Blo-
ckung) 
�x W.-v-Siemens  
�x W-Gropius  
�x Fr-List  

Unterricht in Renata (vierstün-
dig), davon 
Wirtschaft (zweistündig) mit  
�x �6�H�P�L�Q�D�U���Ä�*�H�O�G�³  
�x Ausgewählte Themen  - 

Prüfungsvorbereitung               
 

Unterricht in Renata 
(zweistündig) 

Schülerfirma 
�x Schulbücher 
�x Bilder 
 
Technik-Kurs 
 

 

Unterricht in Renata 
(zweistündig)  

Schülerfirma 
�x Schulbücher 
�x Bilder 
 
Technik-Kurs 
 

 

Wirtschaft / Technik (zweist.) 
 

Ausgewählte Themen des 
Teil-Profils Wirtschaft  - 
Prüfungsvorbereitung  
Ausgewählte Themen des 
Teil-Profils Technik  - 
Prüfungsvorbereitung  
 

 

 
�3�U�R�I�L�O���Ä�*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W�������6�R�]�L�D�O�H�V�³ 

1. Semester �±  
1. Hj. 9 

2. Semester �± 2. Hj. 9 3. Semester �± 1. Hj. 10 4. Semester �± 2. Hj. 10 

Unterricht in 
Renata (vier-
stündig) 

 
 
 

Wirtschaft  
�Ä�%�D�V�L�V�Z�Ls�V�H�Q�³ 

4-stündig 
 
 

Unterricht an BBSn 
(zweistündig oder Blo-
ckung) 
�x H-Nohl-Schule  
�x E-v-Rantzau 
�x BFS Pflegeassis-

tenz  

Unterricht an BBSn 
(zweistündig oder Blo-
ckung) 
�x H-Nohl-Schule  
�x E-v-Rantzau 
�x BFS Pflegeassistenz 

Unterricht in Renata (vierstdig) 
davon 
Wirtschaft  (zweistündig) mit  
�x �6�H�P�L�Q�D�U���Ä�6�R�]�L�D�O�Y�H�U�V�L�F�Ke-

�U�X�Q�J�³ 
�x ausgewählte Themen �± 

Prüfungsvorbereitg. 
Unterricht in Renata 
(zweistündig) 
 

Grp. 1 
Feb. �± Apr. 

Grp. 2 
Mai. �±Jul. 

Praxis 
Senioren 
KiTa 
GS 

 
Hauswirt
wirt-
schaft 

 
Hauswirt
wirt-
schaft 

Praxis 
Senioren 
KiTa 
GS 

 

Unterricht in Renata 
(zweistündig)  
 

Grp. 1 
Aug. �± Okt. 

Grp. 2 
Nov. �±Jan. 

Praxis 
Senioren 
KiTa 
GS 

 
Hauswirt
wirt-
schaft 

 
Hauswirt
wirt-
schaft 

Praxis 
Senioren 
KiTa 
GS 

 

Gesundheit / Soziales  (zwei-
stündig) 
 

Grp. 1 
Feb. �± Apr. 

Grp. 2 
Mai. �±Jul. 

 
Sport 
 
 

 
Hauswirt-
schaft 

 
Hauswirt-
schaft 
 

 
Sport 

 

 

�3�U�R�I�L�O���Ä�)�U�H�P�G�V�S�U�D�F�K�H�³��- Französisch 
1. Semester �± 1. Hj. 9 2. Semester �± 2. Hj. 9 3. Semester �± 1. Hj. 10 4. Semester �± 2. Hj. 10 

Französisch Französisch Französisch Französisch 
Französisch Französisch Französisch Französisch 

Wirtschaft (einstündig) Wirtschaft (einstündig) Wirtschaft (einstündig) Wirtschaft (einstündig) 
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25.05.2011 
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Renataschule auf dem Weg zur Ganztagsschule 
 
Wie im Vorwort bereits angesprochen, soll die Renataschule ab 01.08.2013 aufsteigend 
�D�E�� �.�O�D�V�V�H�� ���� �D�O�V�� �V�R�� �J�H�Q�D�Q�Q�W�H�� �Ä�2�I�I�H�Q�H�� �*�D�Q�]�W�D�J�V�V�F�K�X�O�H�³��und dabei natürlich als selbst-
ständige Realschule geführt werden. Die Vorbereitungen dafür sind bereits angelaufen. 
Organisatorische und auch rechtliche Gründe sind es, die eine so lange Vorlaufzeit in 
Anspruch nehmen. 
 
Die Motivation, die Renataschule in dieser Weise umzustrukturieren, resultiert aus drei-
erlei gesellschaftspolitischen Fakten: 
 

o Mit zunehmender Tendenz greifen staatliche Maßnahmen, die im Sinne einer 
Familienförderung die Rückkehr von Müttern in die Arbeitswelt begünstigen. Auf 
diese Weise soll gewährleistet werden, dass die Frauen den Anschluss an die 
Entwicklungen in ihrem Beruf behalten, wenn sie sich für Kinder entschieden ha-
ben. 

o Es ist zunehmend festzustellen, dass in vielen Fällen das Einkommen eines Ver-
dieners nicht mehr ausreicht, um eine Familie zu ernähren. Die Berufstätigkeit 
der Mutter ist in diesen Fällen zwingend notwendig. 

o Die Berufstätigkeit der Mutter ist besonders auch dann zwingend, wenn sie als 
Alleinerziehende den Unterhalt für ihre Kinder bestreiten muss.  

 
Drei Ursachen �± eine Wirkung: in jedem dieser aufgezeigten Fälle ergibt sich als Kon-
sequenz, dass die Kinder eine über den Vormittag hinausgehende Betreuung erfahren 
müssen. Die Renataschule will als Realschule dieser Notwendigkeit entsprechen und 
ab Sommer 2013 ein Ganztagsangebot vorhalten. Dies bedeutet nicht, dass die alle 
Schülerinnen und Schüler  nun auch am Nachmittag in der Schule bleiben müssen. Die 
Annahme der Nachmittagsangebote ist freiwillig. Arbeitsgemeinschaften von externen 
Anbietern, z. B. Sportvereinen und eine Hausaufgabenhilfe (keine Nachhilfe) liegen 
dann in der 7. und 8. Stunde.  
 
�$�O�V���h�E�H�U�J�D�Q�J�V�O�|�V�X�Q�J���L�P���6�F�K�X�O�M�D�K�U�������������������Z�L�U�G���G�L�H���5�H�Q�D�W�D�V�F�K�X�O�H���G�D�V���0�R�G�H�O�O���G�H�U���Ä�9�Hr-
�O�l�V�V�O�L�F�K�H�Q���6�F�K�X�O�H�³���I�•�U���G�H�Q���Q�H�X�H�Q���I�•�Q�I�W�H�Q�����Z�H�Q�Q���P�|�J�O�L�F�K���D�X�F�K���G�H�Q���G�D�Q�Q���V�H�F�K�V�W�H�Q���6�F�K�Xl-
�M�D�K�U�J�D�Q�J�� �D�Q�Z�H�Q�G�H�Q���� �9�L�H�O�H�� �(�O�W�H�U�Q�� �N�H�Q�Q�H�Q�� �G�L�H�V�H�V�� �0�R�G�H�O�O�� �Y�R�Q�� �G�H�U�� �Ä�9�H�U�O�l�V�V�O�L�F�K�H�Q�� �*�U�X�Qd-
�V�F�K�X�O�H�³�����(�V���J�L�O�W���G�H�U���Q�R�U�P�D�O�H���6�W�X�Q�G�H�Q�S�O�D�Q���G�H�U���M�H�Z�H�L�O�L�J�H�Q���.�O�D�V�V�H�����6�R�O�O�W�H�Q���G�D�Q�Q���$�X�V�I�l�O�O�H���L�Q��
den Randstunden (5. und 6. Stunde) vorkommen, so werden diese Stunden durch Ver-
tretungsunterricht aufgefangen, d. h. die Kinder bleiben so lange in der Schule, wie es 
der normale Stundenplan vorsieht. Darüber hinaus soll ab 01.08.2012 eine Hausaufga-
benhilfe ab 5. Klasse angeboten werden. Über die Entwicklungen wird die Elternschaft 
über die Klassenelternschaftsvorsitzenden informiert. 

 
Entwicklung unserer Schule in den nächsten Jahren 

 

Schuljahr 2011/12  
 
 

�Î  

Schuljahr 2012/13  
 
 
 

�Î  

Ab Schuljahr 2013/14 

 
Halbtags-Realschule 

 
Verlässliche Realschule 

 
Offene Ganztags-

Realschule 
 

Lücke 
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Kompetenzparcours 
 
Wer unseren Renata-Rückblick in den vergangenen Jahren aufmerksam gelesen hat, 
wird sich an den Berufs-Parcours erinnern. Im Rahmen des an unserer Schule im Lehr-
plan fest verankerten Kompetenzfeststellungsverfahrens ist dieses Projekt eines von 
drei Elementen zur Kompetenzanalyse. Deshalb haben wir den Berufsparcours umbe-
nannt in Kompetenzparcours �± eine Bezeichnung, die den Sinn und Zweck des Pro-
jekts, wie wir meinen, treffender umschreibt. 
 
Wichtig, sinnvoll und hilfreich ist es, dass auch einige unserer externen Partner sich seit 
Beginn des Projekts regelmäßig mit eigenen Stationen, die mit Auszubildenden besetzt 
sind,  an diesem Parcours beteiligen. Ihnen allen sei an dieser Stelle für die tatkräftige 
Unterstützung herzlich gedankt! 

Meyer 
 

 
 

An der Siebdruck-Station 
der Walter-Gropius-

Schule  kann man sein 
Geschick beim Siebdruck 

testen. 
 

 
 

An der Station der Fa. REWE-
Foodservice  werden Telefonate ange-

nommen und protokolliert. 
 

 
 

 
 

An zwei BOSCH �± Stationen werden 
elektrische Schaltungen aufgebaut und 

pneumatische Test durchgeführt. 

 

 
 

An der Station der HIPPE-KG muss 
ein Modell nachgebaut werden. 
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Anzeige 
 
 
 
 



15 

Kompetenzfeststellungsverfahren 
 
Das Niedersächsische Kultusministerium hat in diesem Jahr die Kompetenzfeststel-
lung für alle Jugendlichen der Realschulen verbindlich vorgesehen. Hier hat die 
Renataschule erneut bewiesen, dass sie in Sachen Berufswahlvorbereitung dem 
Landestrend weit voraus ist: seit Jahren durchlaufen unsere Schülerinnen und Schü-
ler  eine Bildungskette zur Kompetenzanalyse und -feststellung, in der auch das 
Kompetenzfeststellungsverfahren im Berufsbildungszentrum (JUMBO) festgeschrie-
ben ist.  
Schülerinnen und Schüler entscheiden sich für drei handwerkliche Bereiche, in de-
nen sie gerne Erfahrungen sammeln würden. Unter fachkundiger Anleitung und 
kompetenter Beobachtung durch Handwerksmeister arbeiten die Schüler dann im 
Laufe von zwei Wichen in den ausgewählten Bereichen. Am Ende erhalten sie einen 
ausführlichen individuellen Bericht darüber, für welche Tätigkeiten oder Tätigkeitsbe-
reiche sie besonders geeignet sind �± wichtige Informationen für die weitere Berufs-
orientierung und Berufswahlvorbereitung. Nachfolgend einige Bildimpressionen aus 
dem BBZ. 
 

 
Polsterarbeiten 

 

 
Metallbearbeitung 

 
Holzbearbeitung 

 

 
Technisches Zeichnen 

 
Körperpflege 

 
Farbgestaltung 
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Werner-von-Siemens-

Schule 
 

Schule nach der Schule 
 
Aufgabe und Ziel der Realschule ist es, die Schülerinnen 
und Schüler erfolgreich auf die Fortsetzung ihres Bil-
dungsweges  an einer weiterführenden Schule oder in 
einem Ausbildungsbetrieb vorzubereiten. (vgl. Org.-
�(�U�O�D�V�V���G�H�V���1�G�V�����0�.���Ä�'�L�H���$�U�E�H�L�W���L�Q���G�H�U���5�H�D�O�V�F�Ku�O�H�³�� 
 
Dazu gehört die Informationsveranstal�W�X�Q�J���Ä�6�F�K�X�O�H���Q�D�F�K��
�G�H�U���6�F�K�X�O�H�³�����G�L�H���D�O�O�M�l�K�U�O�L�F�K���L�P���+�H�U�E�V�W���D�Q���G�H�U���5�H�Q�D�W�D�V�F�Ku-
le durchgeführt wird. Vertreterinnen und Vertreter der 
weiterführenden Hildesheimer Schulen (siehe Randspal-
te) stellen in einem Infoszirkel die Angebote ihrer jewei-
ligen Schule den interessierten Schülerinnen und Schü-
lern der Jahrgänge 9 und 10 sowie deren Eltern vor. 
 
In einer gut be-
setzten Aula be-
gann am 10.11. 
um 19.30 Uhr die-
se Informations-
veranstaltung mit 
einer kurzen Ein-
führung. Im Bild 
rechts die Refe-
renten. 
 

 
Die Fakten gab es 
dann in den Klas-
senräumen, wo 
die Experten die 
interessierten El-
tern, Schülerinnen 
und Schüler über 
Einzelheiten in-
formierten und 
Fragen beantwor-
teten.  

 
Schüler und Eltern 
hatten die Qual der 
Wahl: Sie mussten 
sich für drei Infor-
mationsangebote 
entscheiden, die 
sie in den drei  
Runden annehmen 
wollten. 
 
                                           Frau Krause, stv. Leiterin  
                                                 des Scharnhorstgymnasiums 

 
Friedrich-List-Schule 
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�Ä�'�H�U���$�X�I�Z�D�Q�G���K�D�W���V�L�F�K���Je�O�R�K�Q�W���³ 
 
Übereinstimmend stellten dies Frau Sandtvos, Frau Lindner und Herr Schiewe von 
der Handwerkskammer sowie der Schulleiter fest, als sie die erste Informationsver-
anstal�W�X�Q�J���Ä�%�H�U�X�I�H���Q�D�F�K���G�H�U���6�F�K�X�O�H�³���L�P���.�U�H�L�V�H���G�H�U���D�Q�Z�H�V�H�Q�G�H�Q���5�H�I�H�U�Hnten beurteil-
ten. 
 

In einer voll besetzten 
Aula mit über 200 Schüle-
rinnen, Schülern und El-
tern war die Veranstal-
tung zunächst mit einer 
Vorstellungsrunde der 
20!!! Referenten aus 
Handwerk, Industrie, 
Handel und Pflegediens-
ten eröffnet worden. In 
den Begrüßungsworten 
von Vertretern der Hand-
werkskammer und des  

 
Schulleiters wurde die 
Bedeutung dieser Ver-
anstaltung für die Be-
rufswahlvorbereitung 
bzw. Berufsorientierung 
der Schülerinnen und 
Schüler sowie für die 
mittelständische Wirt-
schaft betont. Eine en-
ge, nachhaltige Zusam-
menarbeit zwischen 
Schule und Betrieben 
sei daher unerlässlich. 
Da war es nur konsequent, dass an diesem Abend im Plenum drei Kooperationsver-
träge zwischen der Renataschule einerseits sowie den Innungen �ÄSanitär- und Hei-
zungstechnik�³ und �ÄTischler�³ und den Calenberger Backstuben andererseits über 
Praktikumsplätze, Betriebserkundungen und Teilnahme der externen Partner an wei-
teren berufsorientierenden Projekten der Renataschule geschlossen wurden. 
 
Im Hauptgebäude der Renataschule fand dann die eigentliche Informationsveranstal-
tung statt. Jeder Referent hatte in einem Klassenraum einen Informationsstand ein-
gerichtet, den Schülerinnen und Schüler zusammen mit ihren Eltern im Rahmen ei-
nes Stationszirkels besuchten. Nach 15 Minuten wurde dann zur nächsten Station 
gewechselt. Auf diese Weise konnten im Laufe des Abends drei Stationen angelau-
fen werden. Ein absolutes Novum war es für Schülerinnen und Schüler, dass ihnen 
hier vor Ort Ausbildungsplätze und auch Praktikumsplätze angeboten werden konn-
ten �± ein Markt realer Möglichkeiten.  
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Herr Gustke von KSM Casting stellt 
Berufe vor, die in einem industriellen 
Gießereibetrieb ausgeübt werden. 
 
 
 
 
 

 
 
 
Herr Innungsobermeister Blume stellt 
den Beruf des Heizungs- und Sanitä-
rinstallateurs vor. 
 
 
 
 
 

 
 
�'�L�H�� �9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�� �Ä�%�H�U�X�I�H�� �Q�D�F�K��
der �6�F�K�X�O�H�³�� �Z�L�U�G�� �D�X�F�K�� �L�P�� �Q�l�F�Ks-
ten Schuljahr wieder stattfinden. 
�6�L�H���N�R�P�S�O�H�W�W�L�H�U�W���G�L�H���Ä�%�L�O�G�X�Q�J�V�N�H�W�W�H��
�%�H�U�X�I�V�R�U�L�H�Q�W�L�H�U�X�Q�J�³���� �G�L�H�� �L�Q�� �.�O�D�V�V�H��
8 mit dem Kompetenzparcours, 
dem Kompetenzfeststellungsver-
fahren (siehe dazu auch Renata-
Rückblick 2011, S. 13 bis 16) und 
dem Projekttag im BIZ beginnt; es 
folgen im 9. Jahrgang Betriebser-
kundungen, Betriebspraktikum, 
Praktikumsprojekttag sowie im 10. 
Jahrgang die Trainingseinheiten 
zu Einstellungstests und Vorstel-
lungsgesprächen und die Info- 
�9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q���Ä�6�F�K�X�O�H���Q�D�F�K���G�H�U��
S�F�K�X�O�H�³�� �X�Q�G�� �Ä�%�H�U�X�I�H�� �Q�D�F�K�� �G�H�U��
�6�F�K�X�O�H�³�� 

 
Lücke 
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Anzeige 
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Kooperationsvereinbarung mit der Volksbank Hildesheim 
 

 

 

 
 
 

 
 

M. Lücke, Schulleiter, Frau Büsse, Ausbildungsleiterin 
der Volksbank, Herr Hußtegge, Personalleiter der 

Volksbank Hildesheim 

Seit mehreren Jahren besteht 
eine gut funktionierende Zusam-
menarbeit zwischen der Volks-
bank Hildesheim und der Renata-
schule. Renataschüler können ihr 
Betriebspraktikum bei dem re-
nommierten Hildesheimer Kredit-
institut absolvieren, Mitarbeiter 
der Volksbank sind zusammen 
mit ihren Kollegen von der Spar-
kasse Hildesheim an der Durch-
�I�•�K�U�X�Q�J�� �G�H�V�� �6�H�P�L�Q�D�U�V�� �Ä�8mgang 
�P�L�W���*�H�O�G�³�� �L�P�������� �-�D�K�U�J�D�Q�J���E�H�W�Hiligt 
und versorgen die Renataschüler 
mit Informationsmaterialien zur 
Berufswahlvorbereitung. Diese 
Kooperation wurde im März auf 
eine vertragliche Basis gestellt.  

 
 
 
 

Presse-AG an der Renataschule 
 

Aus der Stadtteilzeitung               �Ä�:�L�U���2�F�K�W�H�U�V�X�P�H�U�³���Y�R�P��November 2011 
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Wir 
gratulieren �«  

 

�«��zum zehnjährigen 
Bestehen �« 

�«���X�Q�G���V�D�J�H�Q���'�$�1�.�(���I�•�U���G�L�H���Jroße Unterstützung unserer 
Präventionsarbeit 

 
 
 
 

 
17.02.2011 

 

 
 

Interaktive Plakate fordern zur Stellungnahme auf. 
 

 
 

Kevin Schoolmann und Johanna Hußtegge 
führen durch die Ausstellung 

 

Renataschule zeigt 
�Ä�*�U�H�W�F�K�H�Q���U�H�O�R�D�G�H�G�� 

�+�,�/�'�(�6�+�(�,�0���� �Å�*�U�H�W�F�K�H�Q�� �U�H�O�R�D�G�H�G����
ist der Titel des Theaterstücks, das am 
morgigen Donnerstag um 19 Uhr in der 
Aula der Renataschule zu sehen ist. Die 
Aufführung von und mit Sonni Maier ist 
zum zehnjährigen Bestehen der Donum-
vitae-Beratungsstelle eingeladen worden. 
Das Stück in der Regie von Mica Degen 
erzählt von Jenny, die neun Monate lang 
ihre Schwangerschaft geheim gehalten 
hat. Nun ist das Baby da, und Jenny hat 
eine Stunde Zeit zu entscheiden, was sie 
mit dem Baby tun will. Dann kommen 
ihre Eltern wieder. 

Das Theaterstück beginnt um 19 Uhr in 
der Schlesierstraße 13. Im Foyer wird au-
ßerdem eine Ausstellung der Renata-
�6�F�K�•�O�H�U�L�Q�Q�H�Q���]�X���G�H�Q���7�K�H�P�H�Q���Å�G�R�Q�X�P���Y�L-
�W�D�H�����X�Q�G���Å�*�H�Z�L�V�V�H�Q�����]�X���V�H�K�H�Q���V�H�L�Q�����'�H�U��
Eintritt ist kostenlos. 

 
 

Vorn: Johanna Hußtegge, Ronja Roth, Anna 
Provalenko,Angelina Bahr,Melisa Yildiz, 

hinten: Kevin Schoolmann und Calvin Thorns  
 
 

 
 

Katharina Diedrichsen und Philipp Prüsse 
begeistern mit Gesang und Rap  

zu einem ernsten Thema  
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vom 03. März 2011 
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Jugend forscht �± Renataschule auf Erfolgskurs 
 

 

  
 
 
 
�$�X�V�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���Ä�-�X�J�H�Q�G���I�R�U�V�F�K�W�³ 
 
Annika Heer, (10a), 1. Preis - Biologie 
Gamze Tuna, Irina Schreiner, Chiara Tamilia (10a),2.Preis - Technik 
Dilwin Omar, Alexander Dubowik, (10a), 2. Preis - Technik 
Lena Bruns, Nadja Pflugk, (9c), 2. Preis - Arbeitswelt 
Pia Tonn,Julia Hußtegge (10a) und Johanna Hußtegge (10b), 3. Preis - Chemie 
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�$�X�V�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���Ä�6�F�K�•�O�H�U���H�[�S�H�U�L�P�H�Q�W�L�H�U�H�Q�³�� 
 
Justin Borsch, Sara Fehly, Katharina Müller (5b), 1. Preis - Physik 
Tabiha Nike Lüders, Lisa Marie Engler, Frederic Robert Schmidt, (8b), 2. Preis �± Geo- 
und Raumwissenschaften 
Matthews Huns, Timm Kaiser, Nils Kepp, (8b) 3. Preis �± Technik 
Joel Luca Retschkin, (6a), Sachpreis �± Technik 
Sven Gramann,  Pauline Rumpf, (5b) Sachpreis �± Physik  
Anja Morsch, Katharina Mehler (8b) Teilnehmer-Urkunde �± Arbeitswelt 
Carolin Grabow, Milana Weiterer, Lisa Oberg (8b) Teilnehmer-Urkunde �± Arbeitswelt   

 
 

 
 
 
 
 
Für das kontinuier-
liche Engagement 
für den Wettbewerb 
wurde die Renata-
schule mit einem 
Schulpreis über 
1000,- �¼���D�X�V�Je-
zeichnet (siehe ge-
sonderter Bericht). 

 
W. Lipps 
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Regional- und Bundesschulpreise  
�Ä�-�X�J�H�Q�G���I�R�U�V�F�K�W�³���I�•�U���G�L�H���5�H�Q�D�W�D�V�F�K�X�O�H 
 
Zusammen mit 78 weiteren Schulen aus der gesamten Bun-
desrepublik �Z�X�U�G�H���G�H�U���5�H�Q�D�W�D�V�F�K�X�O�H���D�P�����������������G�H�U���P�L�W�������������¼��
je Schule dotierte Bundesschulpreis für be-sonders herausra-
gendes Enga�J�H�P�H�Q�W���E�H�L���Ä�-�X�J�H�Q�G���I�R�U�V�F�K�W�³���Y�H�U�O�L�H�K�H�Q�� Die Veranstaltung fand im Pha-
eno Wolfsburg statt. Ausgezeichnet wurden insgesamt 75 Gymnasien, zwei Real-
schulen �± darunter die Renataschule �± sowie eine Hauptschule. Es ist eine besonde-
re Anerkennung der Leistungen unserer Schülerinnen und Schüler, dass sie sich als 
Realschüler im Vergleich mit Gymnasialschülern behaupten konnten. Dies ist ein In-
diz für das besondere Leistungsniveau unserer Schülerinnen und Schüler und be-
weist das hohe Ansehen, das unsere Schule über Hildesheim hinaus �E�H�L�� �Ä�-�X�J�H�Q�G��
�I�R�U�V�F�K�W�³��genießt. 
 

   

Sie alle fanden lobende Worte 
für das Engagement der 
Schu�O�H�Q���E�H�L���Ä�-�X�J�H�Q�G���I�R�U�V�F�K�W�³����
Staatssekretär Dr. Porwol, 
Jugend-forscht-
Bundesvorsitzender Dr. Bas-
zio und Preisstifter Eikmeier 
(von links) 

 

 
 

Die Bundespreisträger aus Niedersachsen 
 
Bereits im Februar hatte die Renataschule bei der Siegerehrung im Audimax der 
Universität Hildesheim den Regionalpreis für besondere Leistungen beim Wettbe-
�Z�H�U�E���Ä�-�X�J�H�Q�G���I�R�U�V�F�K�W�³���Hrhalten.  
 
Die erfolgreiche Teilnahme an �Ä�-�X�J�H�Q�G�� �I�R�U�V�F�K�W�³�� �L�V�W�� �V�W�H�W�V�� �D�E�K�l�Q�J�L�J�� �Y�R�Q�� �/�H�K�U�N�U�l�I�W�H�Q����
die Ihre Schülerinnen und Schüler zur Teilnahme am Wettbewerb motivieren und sie 
bei ihren Forschungsarbeiten betreuen. An der Renataschule ist Kollege Wolfgang 
�/�L�S�S�V�� �G�H�U�� �Ä�9�D�W�H�U�� �Y�R�Q�� �-�X�J�H�Q�G�� �I�R�U�V�F�K�W�³���� �6�H�L�Q Engagement und seine Ideen sind die 
Voraussetzung dafür, dass unsere Schülerinnen und Schüler seit Jahren so erfolg-
reich in diesem Wettbewerb sind. Ihm sei an dieser Stelle herzlich gedankt. 

 
Lücke 
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24.10.2011 
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Wettbewerb  �ÄH2O �± �P�D�F�K�¶�V bunt! �³ 

Wir sind vier Jungen und ein Mädchen aus dem 6. Jahrgang der Renataschule. Wir 
heißen Hermann Zosin, Paul Marien, Max Alexander Wicke, Klemens Küper und Moni-
ca Damla Bilbal. Wir experimentieren gerne. Deshalb haben unsere Lehrer vorgeschla-
gen, dass wir uns an einem Chemiewettbewerb beteiligen, auch wenn wir noch keinen 
Chemieunterricht haben. 
Unser Lehrer meinte, wenn wir das nächste Mal Rotkohl essen, sollen wir vor dem 
Würzen etwas Saft abgießen und in die Schule mitbringen. Diesen Rotkohlsaft haben 
wir dann in der Schule mit verschiedenen Säuren und anderen Stoffen vermischt und 
gesehen, dass sich die Farbe ändert. Jetzt ist klar, warum man in Süddeutschland dazu 
Blaukraut und in Norddeutschland Rotkohl sagt: man würzt dieses Gemüse anders, 
nämlich durch mehr oder weniger viel Essig.  
Danach wollten wir wissen, ob sich noch weitere Farben ergeben würden, denn wir ha-
ben im Internet gefunden, dass Rotkohlsaft viele unterschiedliche Farben bekommen 
kann. Also haben wir ausprobiert wie z.B. Seifenlösung, Spülmittel, Waschpulver, Zu-
cker, Salz, Essig, Orangen- und Zitronensaft. Der Rotkohlsaft wurde trüb, flockig und 
färbte sich nicht in den schönen Farben wie im Internet. Dieses Foto haben wir auf der 
Internetseite für den Wettbewerb gefunden. Eine so tolle Farbpalette haben wir leider 
nicht erhalten, aber unsere Ergebnisse sind trotzdem sehr schön. 
Da fragten wir unsere Chemielehrer, ob wir vielleicht was wir falsch machen. Wir misch-
ten dann Essig mit verschiedenen Laugen und stellten fest, dass sich bessere Farben 
ergaben, ohne dass der Rotkohlsaft trüb und flockig wurde. Weil unsere Schule einen 
Kooperationsvertrag mit dem Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, 
Küsten- und Naturschutz (NLWKN) hat, wurden dort im Labor der Auszubildenden ver-
schiedene Lösungen für unsere Versuche hergestellt. Mit diesen Lösungen haben wir 
dann die Versuche durchgeführt. 
Aber zunächst erklärten unsere Lehrer, dass es eine Skala gibt, die man in der Chemie 
nutzt um anzugeben wie sauer eine Lösung ist. Das ist die Messreihe für den pH-Wert. 
Sie umfasst die Zahlen von 1 bis 14. Dabei ist 1 enorm sauer, 7 ist neutral wie unser 
Wasser und 14 ist enorm alkalisch. Lösungen von 1 bis etwa 5 nennt man Säuren, von 
14 bis etwa 9 nennt man Laugen. Jetzt verstehen wir auch, warum auf manchen Sei-
�I�H�Q�S�D�F�N�X�Q�J�H�Q���Ä�S�+-�Q�H�X�W�U�D�O�³���V�W�H�K�W�����*�L�E�W���P�D�Q���H�W�Z�D�V���Y�R�Q���G�L�H�V�H�U���S�+-neutralen Seife in Rot-
kohlsaft, dann wird die Farbe des Rotkohlsaftes trotzdem nicht so farbig wie mit Was-
ser, sondern etwas mehr in Richtung alkalisch. Dann haben uns die Lehrer noch er-
zählt, dass es viele Farbstoffe gibt, die man im Chemieunterricht dafür verwenden kann. 
Man nennt diese Indikatoren oder Anzeiger, weil sie den Säuregrad oder den Laugen-
grad anzeigen. 
Um alle Farblösungen vergleichen zu können, müssen wir die 14 Reagenzgläser ne-
beneinanderstellen. Da dies aber eine ziemlich breite Anordnung geworden wäre, ha-
ben wir kleinere Reagenzgläser genommen. Herr Hoppmann hat uns dann spezielle 
Reagenzglasständer aus Holz gebaut. Um diese Anordnung besser fotografieren zu 
können, haben wir diese übereinander gestellt. Außerdem haben wir das Tageslicht 
ausgenutzt. Da die grüne Wiese vor dem Fenster 
gestört hätte, haben wir weißes A3-Kopier-papier 
ans Fenster geklebt. Nun konnten wir die Farben 
besser erkennen.Auf dem nächsten Bild kann man 
sehr gut sehen, dass Rotkohlsaft ganz viele ver-
schiedene Farben annimmt, von einem schönen Rot 
bei einer starken Säure, dann kommen viele Farbtö-
ne wie Lila und Violett. Die neutrale Lösung ist eben 
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falls lila. Danach kommen verschiedene Blaufarben und bei starken Laugen wird der 
Saft dann grün. Die gelbe Farbe haben wir aber nicht hinbekommen. 
Diese Farben kann man immer wieder herstellen, denn wenn man viel Lauge zu dem 
roten Saft dazu gibt, wird er blau, gibt man nochmal Säure dazu, dann wird er wieder 
rot. Das ist also ein guter Indikator für Säuren, Wasser und Laugen. Also ist Rotkohl ein 
essbarer Indikator, den man nicht kaufen muss, sondern selbst herstellen kann. Das 
Foto zeigt unseren Rotkohlsaft. Links sind starke Säuren, rechts die Laugen. 
Nun versuchten wir noch weitere Farbstoffe in Gemüse und Obst sowie in Blumen zu 
finden, die sich als Indikator eignen. Wir stellten dann zu Hause und in der Schule ver-
schiedene Farblösungen her oder kauften diese. Wir hatten Holunderbeersaft, rote Bee-

tesaft aus dem Glas, roten 
Traubensaft, Hibiskustee, 
Rhoibuschtee, schwarzen Tee, 
Holunderblütentee, Brombeer-
tee, Fencheltee und frischen 
Pfefferminztee zur Auswahl. 
Auf dem nächsten Foto sind 
unsere Ergebnisse zu sehen: 
Der schwarze Tee wird bei 

Säure heller, aber flockig, was wir nicht gut finden, weil er dann trüb und etwas eklig 
aussieht. Die anderen Teesorten ändern sich nur wenig oder gar nicht. Der Saft der Ro-
ten Beete, Holunderbeersaft und der Traubensaft verändern ihre Farbe nicht und wer-
den auch nicht flockig. 
Dann haben wir noch einige Früchte und Gemüse untersucht, ob sich deren Farbe in 
heißem Wasser löst. Frische Rote Beete ergibt roten Saft, Gurkenschalen bleiben ohne 
Farbe, Radieschen ergeben ein schwaches Pink. Experimente mit anderen Lösungsmit-
teln sollten wir nicht durchführen.  Beim Zutropfen der Lösungen vom NLWKN waren 
wir aber sehr überrascht. Der Radieschensaft schien uns zunächst zu blass für einen 
Indikator, aber die Farbänderung war sehr gut zu beobachten. Wie man auf den Fotos 
sieht, ist die Farbe des Radieschensaftes ganz blass. Wenn man aber Säuren und Lau-
gen dazugibt, dann kann man beobachten, dass die blasse Farbe bei Säure plötzlich 
schön rot wird, bei Laugen aber ergibt sich eine gelbe Farbe. Der Traubensaft darunter 
ändert sich überhaupt nicht! 
Dann haben wir noch einige Blütenfarbstoffe mit heißem Wasser ausgelöst. Rote Petu-
nienfarbe war sehr blass, eine rote Rose (die Farbe war kaum zu erkennen) und eine 
gelbe Rose (löste sich nicht). Auch das Zerreiben der Blütenblätter hat nicht mehr Farbe 
ergeben. Wir haben damit keine Versuche machen können. 
Geholfen haben uns Frau Lohmann, Frau Narberhaus und Herr Lipps. Herr Hoppmann 
hat uns die Reagenzglasständer gebaut. 

 
Diese Versuche haben uns sehr viel Spaß gemacht. Deshalb freuen uns jetzt schon 
darauf, dass der Chemieunterricht im nächsten Schuljahr auch für uns beginnt.  
 
Hermann Zosin, Paul Marien, Max Alexander Wicke, Klemens Küper, Monica Damla Bilbal aus dem 6. 
Jahrgang der Renataschule in Hildesheim 
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      07.06.2011 

 
 
 
Was über den Ministerbesuch nicht in der HAZ stand: 

 
 
Nach dem Besuch im Phy-
sikunterricht nahmen sich 
Finanzminister Möllring 
und Dr. Schmidt von der 
Stiftung Niedersachsen-
metall noch eine Stunde 
Zeit, um Schülerinnen und 
Schülern der 10. Klassen 
in der Aula zu Fragen der 
Europapolitik und zur Eu-
rokrise Rede und Antwort 
zu stehen �± eine gute Ge-
legenheit für unsere Schü-
lerschaft, Politikunterricht 
mit Experten zu erleben. 
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Schulmeisterschaften 2011 
 
Dieser Sport-Event hat seinen festen Platz im Schulleben der Renataschule. Zwei Wo-
chen vor den Osterferien beginnen für die Klassen 7 bis 10 die Wettkämpfe in den Dis-
ziplinen Fußball, Handball, Basketball und Volleyball. Das bedeutet: Großeinsatz für die 
Sportlehrer als Schiedsrichter an zehn Tagen in der 7. und 8. Stunde. Und immer ist es 
so, wie die HAZ einmal in einem Bericht über die sportfreundliche Renataschule titelte: 
Auf den Rängen sportbegeisterte Schülerinnen und Schüler. 
Aber auch an die jüngeren Schülerinnen und Schüler in den Jahrgängen 5 und 6 ist ge-
dacht. Sie ermitteln in der Disziplin Völkerball den Jahrgangs- und Stufenmeister der 
Renataschule. 

 
 
 
 
Mit Begeisterung und vollem Ein-
satz sind die Schülerinnen und 
Schüler beim Völkerball bei der 
Sache. 
 
 

 
 
 
 
 
Höchste Konzerntration, denn wer will 
schon abgeworfen werden? 
 
 
 
 

Ergebnisse der Schulmeisterschaften 
 
Diszi- 
plin 

Jhg.- 
Stufe 

End- 
spiel 

Ergeb- 
nis 

 Diszi- 
plin 

Jhg.- 
Stufe 

End- 
spiel 

Ergeb- 
nis 

Völkerball 7/8 7a : 8c 0 : 1  Basketball 9/10 9a : 10c 4 : 6 
Fußball 7/8 7a : 8d 5 : 6  Fußball 9/10 9a : 10d 3 : 5 
Basketball 7/8 7a : 8d 22 : 16  Volleyball 9/10 9b : 10d 2 : 1 
     Handball  9/10 9d : 10b 4 : 6 
 

Pokalsieger sind die Klassen 
7a (Klassenstufen 7/8) und 10d (Klassenstufen 9/10) 

 

Herzlichen Glückwunsch! 
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Ergebnisse der Bundesjugendspiele 2011 
 
Leider waren die Leistungen unserer Schülerinnen und Schüler bei den diesjährigen 
Bundesjugendspielen nicht so gut, so dass nur relativ wenige Urkunden verteilt werden 
konnten.  
 
Ein Blick in die Jahresstatistik mag dies verdeutlichen: 
 
2005: 46% 2006: 48% 2007: 67% 2008: 54% 
2009: 56% 2010: 46% 2011: 38% =  

53 Urkunden bei 141 Teilnehmern 
 
Trotzdem war den Teilnehmer anzumerken, dass sie ihre persönlichen Bestleistungen 
überbieten wollten.  
 
Die Resultate im Einzelnen: 
 
Pendelstaffeln :   Sieger:  5 A     Sieger:   6 D 
 
Jahrgangsbesten : 2000:  Jana Kauschke  und Adam Galinski  
           1999:  Debbie Buchholz  und Dimitriy Ovodov  
                              1998 : Selin Ozalan  und Jonas Holzweißig  
                              1997:  Martina Beckmann   
 
Punktbeste :                     Selin Özalan : 1253 Punkte 
  
Beste Klasse 5 :  Kl. 5 A mit 13 Urkunden 
Beste Klasse 6 :  Kl. 6 D mit   9 Urkunden 

Meyer 
 
�*�U�R�‰�H���6�S�U�•�Q�J�H���« 
 

 
�«���X�Q�G���V�W�D�U�N�H���6�S�U�L�Q�W�V���������� 
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Jugend trainiert für Olympia  
Und die Renataschule ist im Fußball immer dabei ! 
 
 

 
 
Fast immer muss man sagen, denn im Jahr 
2010 ist der Wettbewerb im wahrsten Sinne 
des Wortes buchstäblich ins Wasser gefallen 
und aufgrund organisatorischer Probleme 
gab es keinen Nachholspieltermin. 
Schöner Nebeneffekt war, dass unsere Schu-
le dadurch seit 2009 durchgehend amtieren-
der Kreismeister war. 
 
Diesen Titel galt es nun in diesem Jahr mit 
einer wieder ganz neu zusammengestellten 
jungen Mannschaft zu verteidigen. 
  
Standen sich schon 2009 die Renataschule 
und das Gymnasium Sarstedt in einem pa-
ckenden Endspiel gegenüber, in dem der 
Gegner erst im Elfmeterschießen niederge-
rungen und der Kreistitel geholt werden 
konnte, so wollte es der Zufall, dass beide 
Mannschaften diesmal schon in der Vorrun-
dengruppe aufeinander trafen. 
 

Und wie schon 2009 ging es nur zwischen diesen beiden Teams um das Weiterkom-
men in die Endrunde. 
Es entwickelte sich ein ähnlich spannendes und hochklassiges Spiel bei dem unsere 
Truppe mehrfach hochkarätige Chancen herausarbeitete, jedoch immer wieder am ge-
generischen Torwart scheiterte. 
Und so kam, was kommen musste. Nach einem Konter ging der Gegner in Führung und 
rettete den knappen Vorsprung über die Zeit. 
 
Sarstedt errang dann später auch den Kreismeistertitel und wurde ein würdiger Nach-
folger der Renataschule. 
 
Aber im nächsten Jahr greifen wir wieder an !!! 
 
Folgende Spieler vertraten die Renataschule und sorgten für sehenswerte Spiele: 
 
Valentin Haliti 7a, Skip Schneeberg, Mavin Olejniczak, Justin Sandtvos, Moritz Engel-
hardt alle 8d, Ivan Bastian, Justus Bestian, Nils Häusler alle 8a,  
Arwin Saradj 9d, Pascal Schaar 9c, Muhammed Karapinar 9a, Yurttas Sertac 10d, 
Timur Baydar 10c 
 
 

Witte 
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�3�U�R�M�H�N�W�����Ä�4�X�L�O�W�H�Q���Z�L�U�G���.�X�O�W�³ 
 
Renataschule beim Themenjahr- �3�U�R�M�H�N�W���Ä�4�X�L�O�W�H�Q���Z�L�U�G���.�X�O�W�³ 
 

Anlässlich des Themenjahr - �3�U�R�M�H�N�W�V���Ä�4�X�Ll-
�W�H�Q�� �Z�L�U�G�� �.�X�O�W�³�� �K�D�E�H�Q�� �G�L�H�� �+�L�O�G�H�V�K�H�L�P�H�U�� �5o-
senquilter in Kooperation mit Hildesheim 
Marketing und Radio Tonkuhle Schulen, 
Vereine und Privatpersonen auf den Plan 
�J�H�U�X�I�H�Q���� �Ä�(�Q�W�Z�H�U�I�W�� �(�X�U�H�Q�� �4�X�L�O�W�³�� �O�D�X�W�H�W�H�� �G�L�H��
Aufforderung. 
 
So wurden mit Block und Stift bewaffnet 
Ideen gesammelt. Das Motiv für unsere 
Schule war schnell klar: Im Zentrum steht 
das Schullogo mit der Renata und den gro-
ßen Buchstaben RS für Realschule. Als 

Kontrast zum Schwarz des Logos bot sich Gelb an. Gelb wird besonders von Kindern 
bevorzugt. Es strahlt Lebensfreude, Vergnügen und Freundlichkeit aus. Umrandet wird 
der Quilt von Figuren verschiedener Nationalitäten, passend für uns als Europaschule. 
 
Die verschiedenen 96 Quilts wurden zu einem großen Hildesheimer Gemeinschafts- 
quilt auf LKW- Plane genäht. Dieser wurde am Sonnabend, 29. Oktober auf dem Platz 
an der Lilie enthüllt und zierte die Rathausfassade.  

Hanke 
 

 
 
Der Quilt wird aufgezogen. 

 
 
Renata �± Quilt (ganz rechts, 5. Reihe von 
oben 
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Renataschüler als Rundfunkjournalisten 
 

 
 
Anfang April 2011 erreichte die Renataschule das Angebot des Jugendamtes der Stadt 
Hildesheim, Schülerinnen und Schüler der Oberstufe eine Rundfunkreihe bei  Radio 
Tonkuhle produzieren zu lassen. Bei einer Blitzumfrage im 10. Schuljahrgang zeigte 
sich ein sehr großes Interesse. Leider konnten nicht alle Schülermeldungen berücksich-
tigt werden, weil der Teilnehmerkreis für dieses Projekt limitiert war. 
Nach einer Vorbesprechung bei Radio Tonkuhle begann die eigentliche Produktion der 
Sendungen. Sie wurden im Mai an jedem Dienstag im Monat von 16.00 Uhr bis 16.45 
Uhr ausgestrahlt. 
Auf der Homepage der Stadt Hildesheim wurde ausführlich darüber berichtet: 
 

 
 
Ein Amt geht auf Sendung �± Jugendliche porträtieren das Ju-
gendamt bei Radio Tonkuhle  
 
Bevor es losgeht mit der Aufzeichnung, gibt es noch ein paar entscheidende Tipps: 
�Ä�'�D�V�� �3�D�S�L�H�U�� �G�D�U�I�� �Q�L�F�K�W�� �U�D�V�F�K�H�O�Q���� �G�D�V�� �K�|�U�W�� �P�D�Q�� �V�S�l�W�H�U�� �D�O�O�H�V���� �X�Q�G am Besten wirkt es, 
wenn du den Namen der Person, mit der du sprichst, immer an den Anfang der Fragen 
�V�W�H�O�O�V�W�³�����V�D�J�W���5�L�W�D���7�Könelt vom Antonia e. V.. Die 15-jährige Gamze Tuna nickt, überprüft 
noch einmal, was sie sich vorher notiert hat, und übernimmt das Mikrofon.  
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 Ihre Interviewpartnerin hat schon in der kleinen Kabine des Frauenradios von Radio 
Tonkuhle Platz genommen: Es ist Sozialarbeiterin Rowena Dalkner, die heute über ihre 
�$�U�E�H�L�W���E�H�L�P���+�L�O�G�H�V�K�H�L�P�H�U���-�X�J�H�Q�G�D�P�W���E�H�I�U�D�J�W���Z�L�U�G�����Ä�(�V���J�L�E�W���J�D�Q�]���X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K�H���3�U�Rb-
leme und Konflikte, mit Eltern, Freunden, Mitschülern zum Beispiel, auf der Suche nach 
�$�U�E�H�L�W���X�Q�G���]�X�V�l�W�]�O�L�F�K�H�Q���%�L�O�G�X�Q�J�V�D�Q�J�H�E�R�W�H�Q�³�����E�H�U�L�F�K�W�H�W���V�L�H�����Ä�X�Q�G���J�H�P�H�Lnsam suchen wir 
�Q�D�F�K���/�|�V�X�Q�J�H�Q���³�� 
 
Was hier produziert wird, ist die erste von fünf Sendungen, die ab dem 3. Mai immer 
dienstags von 16.00 Uhr bis 17.00 Uhr zu hören sein werden und Teil eines größeren, 
�E�X�Q�G�H�V�Z�H�L�W�� �D�Q�J�H�O�H�J�W�H�Q�� �3�U�R�M�H�N�W�H�V�� �V�L�Q�G���� �Ä�-�X�J�H�Q�G�D�P�W���� �8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J���� �G�L�H�� �Dn�N�R�P�P�W�³�� �V�R�O�O��
mit zahlreichen Aktionen auf eine Institution aufmerksam machen, von der viele Men-
schen ein falsches Bild haben, wie Jörg Aschemann, Leiter des Fachdienstes Jugend-
�E�H�U�D�W�X�Q�J���� �E�H�W�R�Q�W���� �Ä�'�H�V�K�D�O�E�� �L�V�W���X�Q�V�� �Y�R�P�� �+�L�O�G�H�V�K�H�L�P�H�U�� �-�X�J�H�Q�G�D�P�W�� �G�L�H�V�H�� �5�D�G�L�R-Idee ge-
�N�R�P�P�H�Q�³���� �H�U�N�O�l�U�W�� �H�U���� �Ä�:�L�U�� �K�D�E�H�Q�� �G�L�H�� �5�H�Q�D�W�D�V�F�K�X�O�H�� �D�O�V�� �.�R�R�S�H�U�D�Wionspartner gewinnen 
können und zehn Schülerinnen und Schüler der 10. Klasse, die hier mit Rita Thönelt 
und dem Antonia-Frauenradio die Sendungen produzieren. Sie befragen einzelne Mit-
arbeiter und nähern sich verschiedenen Themen und Arbeits�I�H�O�G�H�U�Q���³ 
 
Auch Renate Pischky-Winkler, die Leiterin des Hildesheimer Jugendamtes, wird heute 
inter�Y�L�H�Z�W���X�Q�G���J�L�E�W���J�O�H�L�F�K���]�X�����Ä�,�F�K���E�L�Q���V�F�K�R�Q���H�L�Q���E�L�V�V�F�K�H�Q���D�X�I�J�H�U�H�J�W���³���'�D�V���$�Q�O�L�H�J�H�Q�����L�K�U�H��
Instituti�R�Q���D�Q�J�H�P�H�V�V�H�Q���]�X���S�U�l�V�H�Q�W�L�H�U�H�Q�����J�O�H�L�F�K�W���G�D�V���/�D�P�S�H�Q�I�L�H�E�H�U���D�E�H�U���D�X�V�����Ä�(�V���V�L�Q�G���R�I�W��
so schwierige Themen, mit denen die Jugendämter in Deutschland an die Öffentlichkeit 
kommen �± häufig auch nur, wenn irgendwas nicht geklappt hat. Von unserer täglichen 
Arbeit, von unseren Projekten und all den kleinen und großen Erfolgen in der Beratung 
und in der Unterstützung d�H�U���-�X�J�H�Q�G�O�L�F�K�H�Q���L�V�W���Y�L�H�O���]�X���Z�H�Q�L�J���G�L�H���5�H�G�H���³�� 
 
Also geht es weiter mit der Aufzeichnung, bei der Renate Pischky-Winkler die große 
�Ä�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J���� �G�L�H�� �D�Q�N�R�P�P�W�³-Kampagne vorstellt und auch die zahlreichen Aktionen, 
die im Mai vom Jugendamt veranstaltet werden. Die Nachwuchs-Radiomacher hängen 
ihr dabei hoch konzentriert an den Lippen. Gamze Tuna jedenfalls findet es großartig, 
�H�L�Q�H���V�R�O�F�K�H���6�H�Q�G�X�Q�J���P�L�W���J�H�V�W�D�O�W�H�Q���]�X���N�|�Q�Q�H�Q�����Z�L�H���V�L�H���D�P���5�D�Q�G�H���Y�H�U�U�l�W�����Ä�,�F�K���K�D�E�H���P�L�F�K��
�J�O�H�L�F�K���I�U�H�L�Z�L�O�O�L�J���J�H�P�H�O�G�H�W�³�����H�U�]�l�K�O�W���V�L�H�����Ä�(�V���J�D�E schließlich mehr Bewerber als freie Plät-
�]�H�³�����$�X�F�K���L�K�U���0�L�W�V�F�K�•�O�H�U�����G�H�U������-jährige Sertac Ertürk ist an diesem späten Vormittag mit 
von der Partie und hat die Musik für die Sendung mitgebracht �± Chris Brown zum Bei-
�V�S�L�H�O�����Ä�:�D�V���Z�L�U���H�E�H�Q���V�R���K�|�U�H�Q�³���� 
 
Das alles kann nun zusammengesetzt werden, Ansagen müssen eingesprochen wer-
den �± die Interviews aber sind für heute erledigt. Gamze Tuna packt ihre Notizen ein 
�X�Q�G�� �V�D�J�W���� �Ä�,�F�K�� �K�D�E�H�� �P�L�F�K�� �I�U�•�K�H�U�� �Q�L�H�� �V�R�� �U�L�F�K�W�L�J�� �P�L�W�� �G�H�P�� �-�X�J�H�Q�G�D�P�W�� �E�H�V�F�K�l�I�W�L�J�W�� �± es ist 
interessant, all da�V���P�D�O���V�R���J�H�Q�D�X���]�X���H�U�I�D�K�U�H�Q���³�� �%�D�O�G���N�|�Q�Q�H�Q���G�L�H���E�H�L�G�H�Q���5�H�Qataschüler 
�L�K�U�H���H�L�J�H�Q�H�Q���6�W�L�P�P�H�Q���L�P���5�D�G�L�R���K�|�U�H�Q�����Ä�'�D�U�D�X�I���I�U�H�X���L�F�K���P�L�F�K���V�F�K�R�Q�³�����V�D�J�W���*�D�P�]�H���7�X�Q�D��
und strahlt. 
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Angoulême 2011 
 
Nach langer Vorbereitungszeit war es soweit. Am 23. Mai trafen sich gegen 17 Uhr alle 
Schülerinnen und Schüler mit Frau Söffker-Focke, Frau Grundt, die spontan für Frau 
Buchholz eingesprungen ist, und Herrn Heitmann, um gemeinsam den Bus zu erobern 
und nach Angoulême aufzubrechen. 
Wir stellten fest, dass wir unsere Vorstellungen bezüglich eines komfortablen Busses 
neu definieren mussten. Für jeden stand eine gepolsterte Kiste als Fußablage zur Ver-
fügung, die mit Decke und Kissen gefüllt war. Dies versprach also eine gemütliche Bus-
fahrt zu werden. Mit viel Anspannung und Aufregung verließen wir nun Hildesheim und 
fieberten den kommenden zehn Tagen voller neuer Erfahrungen und Bekanntschaften 
entgegen. Doch zunächst mussten wir die 16 �± stündige Busfahrt überstehen. Die erste 
Pause fand bei Mc Donalds statt �± unser Busfahrer hatte es raus, alle bei Laune zu hal-
ten. Nach einem Fahrerwechsel in Belgien  und einer weiteren Pause mitten in der 
Nacht, fieberten einige schon Paris entgegen und wollten unbedingt die genaue Zeit der 
Durchfahrt wissen. Als Schlafkiller entpuppten sich die nicht deutschen  Autobahnen, da 
sie in Belgien mit orangenem Licht voll beleuchtet werden und in Frankreich vor jeder 
�0�D�X�W�V�W�H�O�O�H�� �J�H�V�F�K�Z�L�Q�G�L�J�N�H�L�W�V�U�H�J�X�O�L�H�U�H�Q�G�H�� �µ�+�X�S�S�H�O�µ�� �Yorhanden sind. Somit konnte man 
Paris also nicht verschlafen. Gegen acht Uhr entpuppte es sich als sehr schwierig, eine 
Raststätte zum Frühstücken zu finden. Unser Busfahrer irrte umher und fuhr immer wei-
ter-bis kurz vor Angoulême. Plötzlich hieß es, dass sich unsere Ankunft um zwei Stun-
den nach vorne verschoben habe. Glücklicherweise fanden wir noch einen E.Leclerc, 
bei dem wir uns frisch machen und etwas frühstücken konnten. Nun steuerten wir end-
lich Angoulême an. In der Stadt selber hatten wir 
große Probleme, unseren Busparkplatz zu fin-
den, da die Straßen dort sehr eng sind, die 
Franzosen Einbahnstraßen zu lieben scheinen 
und unser Navi keine Hilfe war. 
Bei herrlichem Sonnenschein wurden die Schü-
lerinnen und Schüler ihren Austausch-schülern 
zugeteilt. Wie immer war es ein ganz besonde-
rer Moment für alle. Nach der Zuteilung erwartet 
uns das erste Essen in der Kantine. Wie sich 
später herausstellen sollte, war es das beste 
Essen in der Schulkantine während unseres Aufenthaltes: Schweinefilet, schön rosé 
gebraten, mit Pasta und Soße. Bei allen weiteren Fleischgerichten fanden wir heraus, 
dass die französische und deutsche Küche starke Unterschiede aufweist. Der Franzose 
an sich liebt sein Fleisch eher roh als durchgebraten, welches unser Gaumen nicht als 
schmackhaft empfindet. Die leckeren Erdbeeren mit Sahne entsprachen hingegen sehr 
unseren Gaumenfreuden, weshalb wir unsere Tabletts mit mehreren Schüsseln belu-
den-jedoch hatte der Chefkoch seine Augen auf den Erdbeeren und wir scheiterten bei 
der Endkontrolle.  
Am Mittwoch kamen alle mit ihren Corres zur Schule. Die erste Hürde war das Betreten 
des Schulhofes. Das gesamte Gelände ist umzäunt und man kommt nur mit einem per-
sonalisierten Stundenplan auf den Schulhof. Dieser beinhaltet die Ankunfts-und Schul-
schlusszeiten, die die Eltern mit ihrer Unterschrift bestätigten. Wer zu spät kam oder 
früher gehen wollte, musste sich bei den Surveillants, die für die Schülerinnen und 
Schüler verantwortlich sind, erklären.    Die deutschen Schüler lernten morgens die 
Stadt anhand einer Stadtrallye kennen, während die Corres den Unterricht besuchten. 
Nach dem gemeinsamen Mittag (Moussaka) ging es für alle mit dem Stadtbus zum Klet-
tern an Natursteilwänden und zu einer Orientierungsrallye. 
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Besonders das Klettern war eine tolle Erfahrung für die deutschen Schüler. Sie wurden 
von ihren Corres unterstützt und gesichert, da für diese  Klettern zum Schulsport gehört 
und sie folge dessen viel Erfahrung darin haben.  Auch die Sonne zeigte sich auch an 
diesem Tag wieder von ihrer besten Seite -�������*�U�D�G���X�Q�G���H�V���Z�L�U�G���Q�R�F�K���K�H�L�‰�H�U�«�� 
 

 
 
Am Donnerstag hieß es für alle, den Schulalltag der Franzosen kennenzulernen. Es war 
schon sehr ungewohnt, dass eine Schulstunde 55 Minuten lang ist. Auch die Lehrer 
besuchten Unterricht und verfolgten ganz gespannt den Englisch �± und den Musikunter-
richt. An diesem Tag nut�]�H�Q���Z�L�U���D�X�F�K���Q�R�F�K���H�L�Q�P�D�O���G�L�H���=�H�L�W�����G�L�H���6�N�H�W�F�K�H���I�•�U���G�H�Q���Ã�%�X�Q�W�H�Q��
�$�E�H�Q�G�µ�� �]�X�� �S�U�R�E�H�Q���� �'�L�H�V�H�U�� �Z�X�U�G�H�� �Y�R�Q�� �G�H�Q�� �I�U�D�Q�]�|�V�L�V�F�K�H�Q�� �X�Q�G�� �G�H�Q�� �G�H�X�W�V�F�K�H�Q�� �6�F�K�•�O�H�U�Q��
gestaltet, die Eltern steuerten viele Leckereien für 
ein großes Buffet bei. Auch der Direktor war an 
diesem Abend anwesend und es wurden verschie-
dene Personen mit kleinen Geschenken als Dan-
keschön für ihre Hilfe und Unterstützung bedacht. 
Um Mitternacht hieß es dann für alle, nach Hause 
zu fahren und zu schlafen, um für den nächsten 
Tag fit zu sein.  
Denn dieser Tag stand ganz im Zeichen der Dune 
du Pyla. Wir fuhren gemeinsam mit dem Bus dort-
hin und auch hier lernten wir wieder einen Unter-
schied zwischen französischen und deutschen Ge-
pflogenheiten kennen: Diesmal, die des Busfahrens. Unser Busfahrer war (gefühlt) 
frisch aus dem Dienst der Armee entlassen und übte nun seinen Befehlston an uns aus. 

Somit saßen wir alle brav im Bus, sprachen nur leise 
miteinander und aßen und tranken nur während der 
Pausen außerhalb des Busses. Dann endlich lag sie vor 
uns, die riesige Düne, die nun von uns bezwungen wer-
den wollte. Alle hatten Zeit, sich auszuruhen, die Ge-
gend zu erkunden und ein Picknick zu machen. Nur eins 
war leider verboten: Das Wasser war für alle tabu! Die 
Strömungen sind dort so stark, sodass noch nicht einmal 
der große Zeh ins Wasser gehalten werden durfte. Auch 
wenn das Wetter wieder hervorragend war und die Son-

ne sich von ihrer besten Seite zeigte. Gegen drei Uhr nachmittags hieß es, Abschied zu 
nehmen, die letzten Souvenirs zu verstauen und zu unserem Busfahrer zurückzukeh-
ren. 
 
Nun stand das Wochenende an. Alle realisierten im Bus, dass nun ein langes Wochen-
ende vor uns liege, welches ganz im Namen der französischen Familie stünde. Einige 
verabredeten sich mit Freunden, andere erwartete tolle Unternehmungen am Wochen-
ende.  
 
Montagmorgen trafen wir uns wie jeden Morgen in unserem Raum, um die Eindrücke 
des Wochenendes zu teilen. Für alle war es interessant zu hören, wie die Mitschüler 
das Wochenende verlebt hatten. Deutlich zu spüren war auch, dass alle erleichtert wa-
ren, das Wochenende hinter sich gebracht zu haben. 
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Im Anschluss gingen wir in die Stadt zum Shoppen. 
Besonders für die Mädchen war die Stadt von An-
goulême bereits bekanntes Territorium, da sie mit 
ihren Corres einkaufen waren-und dies nicht nur 
einmal .           
 
�1�D�F�K�P�L�W�W�D�J�V�� �J�L�Q�J�� �H�V�� �Q�X�Q�� �]�X�U�� �Ã�&�K�R�F�R�O�D�W�H�U�L�H�� �/�H�W�X�I�I�H�µ����
welches für alle ein weiteres Highlight war. Wir fuh-
ren nach dem Essen mit dem Stadtbus nach Trois-
Palis. Nach ein, zwei Kilometern Fußmarsch erreich-
ten wir dann endlich unser Ziel �± vollkommen durch-
schwitzt und erschöpft von der schwülen, stickigen 
Luft. Nun standen wir vor der kleinen Chocolaterie 
und wurden in zwei Gruppen aufgeteilt. Gruppe 1 
wurde zunächst theoretisch an die Kunst des Scho-

koladenmachens 
herangeführt, wobei 

Gruppe 2 gleich loslegen durfte. Nach einer ¾  Stunde 
wurde gewechselt. Gruppe 1 bekam ein Video zu sehen, 
welches glücklicherweise auf Deutsch war. Im Anschluss 
wurde noch erläutert, auf welche Art und Weise die ver-
schiedensten Leckereien hergestellt werden. Dies stei-
gerte die Spannung auf den praktischen Teil, um sich 
nun selber mit der Materie Schokolade auseinander set-
zen zu können. Nun wechselten die Gruppen, sodass 
Gruppe 1 endlich die Schokoladenformen in den Händen 
�K�L�H�O�W�����1�X�U���O�H�L�G�H�U���Z�D�U���Q�L�F�K�W���Y�L�H�O���P�L�W���1�D�V�F�K�H�Q�«���:�L�U���V�W�H�O�O�W�H�Q��
�X�Q�V�H�U���H�L�J�H�Q�H�V���Ã�6�F�K�R�N�R�Q�H�V�W�µ���K�H�U�����G�D�F�K�W�H�Q���X�Q�V Verzierun-
gen  für Pralinen aus und stellten dann welche her. Als 
krönenden Abschluss bekam jeder von uns unser eigens 
kreiertes Schokonest gefüllt mit unseren Pralinen mit 
nach Hause (Nur irgendwie wurde unsere Schokolade 
von den Lehrern bis Hildesheim in Kühlboxen verwahrt, somit wurde nichts daraus, sie 
sofort aufzuessen). 
 
Und schon war er da. Der letzte Tag in Angoulême. Erst dachte man, es geht nicht rum 
und dann verging die Zeit doch wie im Fluge. Am Dienstag besuchten wir vormittags ein 
Museum, welches direkt neben der Schule liegt. Die eine oder andere Gruppe übte 
schon fleißig das Durchzählen für Paris bei jedem Verlassen einer der drei Etagen, da-
mit wir in Paris dann schneller eine Vermisstenanzeige aufgeben könnten. Blöd nur, 
wenn man dann feststellt, dass Nr. 5 nicht antwortet, aber keine Ahnung hat, wer sich 
hinter Nr. 5 verbirgt . Nein, aufgrund der dauernden Zählerei fiel sofort auf, wer fehlte. 
Meistens war es immer der gleiche, der seinen Einsatz verpasste. Den Nachmittag ver-
brachten wir noch einmal in der Schule und besprachen die Abreise und den mit lauter 
Vorfreude erwarteten Zwischenstopp in Paris. 
 
Mittwoch 8 Uhr stand der Bus pünktlich zur Abreise bereit. Die Koffer waren gepackt, 
die Herzen voller Erinnerungen. Niemand wollte so recht �H�L�Q�V�W�H�L�J�H�Q���X�Q�G���Ã�$�X���U�H�Y�R�L�U�µ���Va-
gen. Es gab Herz zerreißende Abschiedsszenen, Tränen kullerten und Küsse wurden 
ausgetauscht. Der Busfahrer sah seinen Zeitplan dahinschwinden und machte Druck. 
Während der Bus anrollte, liefen die Corres nebenher und versuchten, möglichst lange 
�P�L�W�]�X�O�D�X�I�H�Q�����:�H�Q�Q���G�D���Q�L�F�K�W���)�U�H�X�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q���H�Q�W�V�W�D�Q�G�H�Q���V�L�Q�G�«  
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Zur Mittagszeit waren wir endlich in Paris. Wir fuhren zum Place de la Concorde und 
bestaunten schon vom Bus aus das rege Treiben  auf der Champs Elysées. Nun hieß 
es auf das Geld aufzupassen, etwas zu trinken mitzunehmen und bequeme Schuhe 
anzuhaben, denn unsere Route lautete: Quer durch die Tuilerien, ab zum Louvre, an 
diesem vorbei, entlang der Seine Richtung Osten, um dann Notre Dame zu erreichen.  

 

 
 
Wir hatten Glück und konnten dank geringer Wartezeiten Notre Dame von innen be-
staunen. Danach hatten wir ein wenig Zeit für uns und konnten auf Souvenirjagd gehen, 
bevor die gesamte Strecke wieder zu Fuß zurück zum Bus bewältig werden wollte. 
Auch in Paris ließ die Sonne sich nicht lumpen und schien aus allen Knopflöchern. Dies 
erleichterte den Marsch nicht unbedingt. Zurück am Bus sollte unser Kulturprogramm 
weitergehen. Wir warteten auf eine Stadtführerin, die zu uns in den Bus steigen sollte, 
um uns Paris näherzubringen. Gut, sie ließ eine Stunde (!) auf sich warten. Blöd nur, 
dass der Bus in zweiter Reihe auf dem Champs Elysées stand. Aber unser Busfahrer 
hatte Nerven aus Stahl und ließ sich nicht aus der Ruhe bringen. Nach einer Stunde 
Rundfahrt standen wir vor dem Eiffelturm und stiegen noch einmal aus, um ihn zu be-
wundern und Fotos zu machen. Und nach so vielen Eindrücken traten wir nun endgültig 
die Rückreise an und wurden sehnsüchtig in Hildesheim am Himmelfahrtsmorgen um 9 
Uhr erwartet. 

Grundt 
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Besuch der Gedenkstätte Bergen-Belsen 
 
Die Gedenkstätte des ehemaligen Kriegs-
gefangenen- und Konzentrationslagers 
Bergen-Belsen war am 23. Mai 2011 das 
Ziel einer Studienfahrt der 9. Klassen der 
Renataschule. Vorbereitet und begleitet 
von den GSW- bzw. Klassenlehrern wurden 
die Schülerinnen und Schüler in vier 
Gruppen von pädagogischen Mitarbeitern 
der Stiftung niedersächsische 
Gedenkstätten über das Gelände geführt. 
 
Nach einer Einführung in den Aufbau und die Geschichte der Gedenkstätte und 
einem Besuch �G�H�U���Ä�5�D�P�S�H�³�����G�H�P���%�D�K�Q�K�R�I���L�Q���G�H�U���1�l�K�H���G�H�U���*�H�G�H�Q�N�V�W�l�W�W�H�����D�Q���G�H�P���G�L�H��
Häftlingstransporte ankamen, starteten die vier Klassen an verschiedenen Punkten 
des weitläufigen Geländes ihren Rundgang. Einige Haltepunkte beeindruckten die 
Schülerinnen und Schüler besonders: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

Der Aufbau des Waschhauses, das neben der 
Entlausung zu einer der ersten Stationen der 
Gefangenen nach ihrer Ankunft im Lager 
gehörte, war durch die erhaltenen 
Grundmauern für die Schülerinnen und 
Schüler der Klasse 9b gut nachvollziehbar. 
Anhand dieses Beispiels klärte der 
pädagogische Mitarbeiter sie über die 
schockierenden hygienischen und 
medizinischen Verhältnisse auf. 

An den Grundmauern einer 
Schlafbaracke erläuterte die 

pädagogische Mitarbeiterin der 
Gedenkstätte der Klasse 9a, unter 

welchen Bedingungen die Menschen in 
dem Lager leben, arbeiten und schlafen 

mussten. 

In die Backsteine, aus denen die 
Unterkünfte bestanden, ritzten 
Gefangene im Zeitraum von 1940-45 ihre 
Namen. Einige davon konnten vor einer 
Wiederverwendung andernorts oder 
Zerstörung bewahrt werden. Sie stehen 
repräsentativ für die vielen Tausend 
Gefangenen. Teelichter, 
Erinnerungssteine und niedergelegte 
Blumen zeugen von Besuchen 
Angehöriger und Überlebender. 
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Das Gelände des Lagers gleicht heute einem leicht verwilderten Parkgelände mit Heidepflanzen, 
Büschen und Bäumen und bietet so seinen Besuchern die Möglichkeit des Verweilens und 

Gedenkens. Fast alle Überreste wurden nach der Befreiung und Nutzung d�H�V���/�D�J�H�U�V���D�O�V���Ä�'�L�V�S�O�D�F�H�G��
�3�H�U�V�R�Q�V���&�D�P�S�³������������-50) beseitigt. Neben wenigen Resten von Gebäuden und den Massengräbern 

befinden sich zudem ein Obelisk und einige Grabsteine für einzelne Gefangene auf dem Gelände. 
 

Besonders aufgefallen ist vielen Schülerinnen und Schülern der 
Grabstein, der an Anne Frank und ihre Schwester Margot 
erinnert. Die beiden wurden 1944 von Ausschwitz nach 
Bergen-Belsen gebracht und verstarben hier 1945 aufgrund der 
katastrophalen hygienischen Verhältnisse an Typhus. Anne 
war zu dem Zeitpunkt gerade einmal 15 Jahre alt, Margot war 
drei Jahre älter. 
 
 
Nach einem letzten Besuch der umfangreichen 
Ausstellungsräume mit Dokumenten und Reliquien 
aus dem Gefangenenlager machten wir uns, 
beeindruckt von den Erzählungen und tiefgreifenden 
Eindrücken des Tages, auf den Heimweg. Sowohl 
für die Schülerinnen und Schüler als auch für uns 
Lehrkräfte war es ein ergreifender Tag, der Anlass 
zu vielen weiteren Gesprächen gegeben hat. 

 
 
Nähere Informationen über die Gedenkstätte erhalten Sie unter  
http://bergen-belsen.stiftung-ng.de/. 
 

Meißner 

Auch die Massengräber, in denen bis zu 10.000 
Tote pro Grab liegen, sollen die Erinnerung an die 

über 70.000 Toten und ihr Leiden wachhalten.  
Sie hinterließen bei den meisten Schülerinnen und 

Schülern neben den später gezeigten 
Dokumentarfilmaufnahmen von der Befreiung des 

Lagers den stärksten Eindruck 
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Nach 25 Jahren trafen sich am 18. Juni 
dieses Jahres 17 ehemalige Renataschüler 
des Entlassjahrgangs 1986. 
 
 

 
Erinnerungen an die Schulzeit 
wurden ausgetauscht. Besonderes 
Interesse fand dabei ein altes 
Kollegiumsfoto aus dem Jahre 1985. 
So konnte man noch einmal aus 
konkreter Anschauung heraus 
manche Anekdoten von damals 
erzählen. 
 

 
 
 
 
 
Auch das Klassenfoto 
von damals hatte ein 
Ehemaliger mitge-
bracht und man er-
kannte einander teils 
mit, teils ohne Schwie-
rigkeiten wieder. 
 
 
 
 

 
Der bei Klassentreffen 
obligatorische Rundgang 
durch die Schule endete 
dann, wie könnte es anders 
sein, im alten Klassenraum. 
Und hier wurde ein neues 
Klassenfoto geschossen. 
Danach ging es ins 
Ochtersumer Restaurant 
Lindenhof, wo man bei 
einem guten Essen und 
edlen Getränken weiter in 
Erinnerungen schwelgen 
konnte.  
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Abschiedsfrühstück für die 10. Klassen 
 

 
 

 

 
 

 
 Zum traditionellen Abschiedsfrüh-
 stück, das die Lehrkräfte alljähr-
 lich für die Schülerinnen und 
 Schüler des 10. Jahrgangs aus-
 richten und das den Beginn der 
 Entlassungsfeierlichkeiten dar-
 stellt, gehört auch die Präsentati-
 on der Klassen-T-Shirts. Die Stim-
 mung ist heiter und gelöst, ver-
 gessen sind die Anstrengungen 
 der letzten Prüfungstage. 
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Der Flug ins Bunte ! 
 
Unter diesem Motto fand am 30. Juni 2011 der 
ökumenische Abschlussgottesdienst der 10. 
Klassen in der Lukaskirche statt.  
Das sehr abwechslungsreiche, bunte Programm, 
das die 40 Jugendlichen sich selbst an zwei Ta-
gen erarbeitet haben, beleuchtete die erstaunli-
che Entwicklung von Schmetterlingen.  
 
 

 
Für die große Vorbereitungsgruppe, die sich einen lebendigen und fröhlichen Gottesdienst 
wünschte, gab viel zu tun. Passend zum Thema wurde ein Anspiel mit Kostümen entwickelt, 

 
 

 
Schließlich wurde die Kirche und die Aula geschmückt und das Vortragen mit den Mikros ge-
probt.  

 

Der erste wichtige Schritt 
�± die Gruppe lässt sich 
von verschiedenen Sym-
bolen inspirieren. Schließ-
lich kristallisiert sich das 
Thema heraus. 

 
Auch im Computerraum 
wurde fleißig gearbeitet. 

 
 

  

Gebete, biblische Texte und Lieder zu-
sammengestellt, ein Programm, die 
Raumdekoration sowie  Einladungen ge-
staltet und für jeden eine Blume mit hand-
geschriebenem Spruch sowie ein Schmet-
terling mit Namen als Abschiedsgeschenk 
gebastelt. Die Arbeitsergebnisse der 
Kleingruppen wurden im Plenum vorge-
stellt, von allen kritisch gewürdigt und als 
gut befunden.  
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Die musikalische Begleitung hatten Herr Krüger, Frau Fuchs und  
Frau Grundt mit Aeneas 10c und Nelson 10d übernommen.  

 

Das Solo  von Natalie   
- begleitet von Anastasiya  -
bekam einen Extraapplaus.  

 
Die kleine Raupe Renata fraß 

�V�L�F�K���G�X�U�F�K���Y�L�H�O�H���'�L�Q�J�H���« 

�«��und entpuppte 
sich zu einem 
wunderschönen 
Schmetterling.  
 

Zur Kollektensammlung wollten alle 40 
Jugendlichen das afrikanische Lied 
Mazithi singen und tanzen. Beides 
gleichzeitig zu tun, war nicht leicht ein-
zuüben. Wir freuen uns, dass die Kol-
lekte für unsere Partnerschule in Iambi 
(Tansania) 250 Euro ergeben hat. Sie 
wird hoffentlich vielen Kinder helfen 
�Ä�L�K�U�H �)�O�•�J�H�O���]�X���H�Q�W�I�D�O�W�H�Q�³�� 
 

 

Dann war alles bereit. Viele strömten 
am Abschlusstag in die Kirche, so 
dass die 300 vorbereiteten Sitzplätze 
in diesem Jahr nicht ausreichten. So  
manche/r hatte nun mit Lampenfieber 
zu kämpfen. Der beliebte Einstieg mit 
den Fotos aller Abgänger war dann 
der fröhliche Beginn zu einer gelunge-
nen Feier. Das Deckblatt des Pro-
grammheftes stimmte alle in das The-
ma ein und die gesamte Raumdekora-
tion trug zu einer gelungenen Atmo-
sphäre bei.  

 

Die zahlreichen Besucher 
erfreuten sich an der kreati-
ven Vielfalt der Gottesdienst-
elemente.  Frau Pastorin 
Riedel nahm viele Gedanken 
der Jugendlichen auf und 
ging in ihrer Predigt auch auf 
das gewähl�W�H�� �3�V�D�O�P�Z�R�U�W�� �Ä�'�X��
(Gott) stellst meine Füße auf 
�Z�H�L�W�H�Q���5�D�X�P�«�³���H�L�Q���� 
Gott ist bei jedem mit auf 
dem Weg, sprach sie allen 
zu. 

Am Ende wurden alle mit Gottes Segen und den besten Wünschen für die Zukunft zur Zeugnis-
ausgabe in der Aula entlassen.                                                Hoffmann / Sievers-Lauter 
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Schulentlassung 2011 �± Feierstunde in der Aula 
 

 

Klasse 10a : Zoe Baldt, Timur Bauch, Mazlum Bedir, Lena Sophie Bruns, 
Katharina Diedrichsen, Niklas Domrath, Alexander Dubowik,  
Nese Gizem Duman, Sertac Ertürk, Katharina Gellert, Annika Heer,  
Cedrik Heinemann, Jule Hentschel, Julia Hußtegge, Diana Livshic,  
Patrick Lubach, Dilwin Omar, Daniel Prinz, Phillip Prüsse, Albano Qoli,  
Lenard Schottelius, Irina Schreiner, Chiara-Domenica Tamilia, Pia Tonn, 
Gamze Tuna, Kevin Wendel, Sovka Zietuni, Martin Zlatkov 

 

 
 

Klassenlehrer 
Herr Lipps 

 

Klasse 10b : Angelina Bahr, Tabea Bornemann, Miranda Bullatovci,  
Alica Cahill, Eileen Cahill, Andre Gabriel, Venus Güden, Parsa Gutmann,  
Marty Häger, Natascha Heise, Philipp Herrmann, Melina Hilski,  
Johanna Hußtegge, Sunita Kumar, Anastasiya Makeyeva,  
Marc Daniel Manusch, Michelle Müschen, Anna Provalenko, Ronja Roth,  
Lara Scholz, Kevin Schoolmann, Franziska Strube, Calvin Thorns,  
Johanna Weithe, Melisa Yildiz 

 
 

Klassenlehrerin Frau 
Puschmann - Herbst 
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Klasse 10c : Janina Bade, Timur Baydar, Jacqueline Dettmer,  
Anne-Sophie Engelhardt, Marvin Gilbert, Marieke Grube,  
Cisem-Vesile Güler, Maik Habermann, Renè Köke, Renè Laske,  
Nadine Lücking, Franziska Mehler, Robin Olejniczak, Tugce Özkan,  
Virginia Pajonk, Nathalie Pambor, Vivian-Darleen Pinheiro Fernandes,  
Jannik Schmidt, Kimberly Schulz, Laura Springmann,  
Jacqueline Steinhausen, Alexandra Tschernez, Eliza Voßhage,  
Luisa Walter, Aeneas Witte, Malina Wolf, Denise Wolper, Dominik Wolper 
 
 

 
 

Klassenlehrer 
Herr Moschner 

 
Klasse 10d : Soraya Al-Khatib, Mareike Altmann, Pascal Biewald,  
Leila Edris, Julia Gatzemeyer, Katharina Gottlewski, Florian Grein,  
Joshua Grubelnik, Jan Haustein, Vivien Huberts, Deborah Karger,  
Kristina Kiesel, Sebastian Kloss, Sina Kreimeyer, Anna-Luisa Kreth,  
Melina Kunze, Phi Thanh Le, Hannah Meyer, Sadaf Mommand,  
Alexander Moritz, Justin Petermann, Nelson Rockenfeller-Heinrich,  
Ina Schulz, Niklas Steeg, Nele Tonak, Merve Yüksel, Sertac Yurttas 

 
 

Klassenlehrerin 
Frau Max 

 

Wir wünschen unseren Entlass-Schülern für die Zukunft 
Glück, Erfolg und alles Gute! 
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Feierlicher Schlusspunkt �± der Abschlussball 
 
Den Abschluss der Entlassfeierlichkeiten für unsere Zehntklässler bildet in jedem 
Jahr der Ball in den Räumen der Tanzschule Bodscheller �± und es gibt vieles, das 
dabei schon zur guten Tradition geworden ist: Herr Alex Kleim von der Tanzschule 
bereitet unsere Schülerinnen und Schüler gründlich und trotzdem altersangemessen 
und locker am Montag vorher auf das große Ereignis vor. Er ist es auch, der während 
des Balls für die Musik zuständig ist und er weiß ganz genau, was unsere Schüler an 
Musik wünschen, denn die Tanzfläche ist immer (über)füllt.  

 

Eröffnet wird der Ball mit dem 
feierlichen Einzug der Schülerin-
nen und Schüler. Einige sind 
kaum wiederzuerkennen, so hat 
sie das festliche Outfit verändert. 
Und dann nur noch Tanz und 
Ausgelassenheit einen ganzen 
Abend lang bis zur Erschöpfung. 
Am Ende dann der endgültige 
Abschied von Freundinnen und 
Freunden, Lehrerinnen und Leh-
rern und das Versprechen, sich 
bestimmt einmal zu treffen. 

 
Anzeige 
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Willkommene Hilfe �± Danke, Herr Diepholz! 
 
Von Februar bis Mai 2011 bot Herr Thilo Diepholz der 
Renataschule für den 10. Jahrgang einen Coaching �± Kurs 
Mathematik zur Vorbereitung auf die schriftliche Abschluss-
�S�U�•�I�X�Q�J�� �D�Q���� �Ä�1�D�W�•�U�O�L�F�K�� �H�K�U�H�Q�D�P�W�O�L�F�K���� �6�R�� �N�D�Q�Q�� �Lch das, was 
ich in meinem Berufsleben erhalten habe, in gewisser Wei-
�V�H�� �Z�L�H�G�H�U�� �]�X�U�•�F�N�J�H�E�H�Q���³�� �Z�D�U�� �G�L�H�� �N�X�U�]�H�� �$�Qtwort von Herrn 
Diepholz auf die Frage nach den Kosten oder Gebühren.  
Die Nachfrage bei den betreffenden Schülerinnen und 
Schülern war groß. Sie erbaten sogar eine Doppelstunde, 
die Herr Diepholz gern gewährte. Das große Interesse aus 
der Schülerschaft veranlasste Herrn Diepholz zu einem  

 
 

Thilo Diepholz 

weiteren Angebot, das mittlerweile schon konkrete Gestalt angenommen hat: An je-
dem Dienstag hä�O�W�� �Ä�X�Q�V�H�U�� �0�D�W�K�H-�&�R�D�F�K�³�� �L�Q�� �G�H�U�� �%�L�E�O�L�R�W�K�H�N�� �H�L�Q�H�� �0�D�W�K�H�P�D�W�L�N-
Sprechstunde ab, die alle Schülerinnen und Schüler der Renataschule aus allen 
Schuljahrgängen besuchen können. 
Dieses ehrenamtliche Engagement stellt für die Renataschule eine große Hilfe dar. 
Schulleitung, Kollegium, Eltern und Schüler danken Herrn Diepholz für sein Enga-
gement zum Wohle unserer Schülerinnen und Schüler.  

Lücke 
 

Anzeige 

 

 

 
 

Hildesheim | Braunschweig | Hannover | Göttingen 
  

 
Wir sind Ihr unabhängiger Vermögensverwalter aus der Region! 

 
 

Unsere Arbeit zeichnet sich aus durch 
 

�‡���(�[�N�O�X�V�L�Y�L�W�l�W 
�‡���3�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W 

�‡���.�R�P�S�H�W�H�Q�] 
�‡���$�X�V�J�H�Z�R�J�H�Q�K�H�L�W 

 
Deshalb können Sie stets sicher sein:  

Wir betreuen Ihr Vermögen, als wäre es unser eigenes. 
 

Wir sind lizenziert von der Bundesanstalt für  
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin). 

 
 
 

Vermögensverwaltung | Anlageberatung | Finanzierung | Altersvorsorge 
 

 
 

 �«���G�H�Q�Q���,�K�U���*�H�O�G���L�V�W���P�H�K�U���Z�H�U�W�� 
 

Thomas Bartels 
 
CONSULTING TEAM 
Vermögensverwaltung AG 
Osterstrasse 39 A 
31134 Hildesheim 
��  05121 | 28 999 11 
bartels@consulting-team.de 
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Abschied von Renata 
 
Im Laufe des Jahres 2011 haben uns einige Kolleginnen und Kollegen verlassen, die 
unsere Renataschule maßgeblich mit geprägt haben. 

 
Zum 31.01.2011 schied Frau Gabriele 
Grunwald  aus dem aktiven Dienst. 
Mehrfach wurde deutlich, dass sie ein 
besonderes Verhältnis zu Büchern hat. 
Zunächst leitete sie die Schulbibliothek, 
danach organisierte sie die Pflege und 
Ausleihe der Schulbücher �± eine Arbeit, 
die besonders am Schuljahresende so-
wie am Ende der Sommerferien viel Zeit 
und Engagement erforderte. Immerhin 
waren über 6000 Bücher zu kontrollie-
ren, auszusortieren und zu ersetzen, 
damit nach den Ferien der Unterricht 

wieder reibungslos beginnen konnte. Neben ihren Unterrichtsverpflichtungen als 
Fachlehrerin für Deutsch, Kunst und Wirtschaft hat sie sehr erfolgreich zwei Schüler-
firmen initiiert, deren Geschäftsidee es war, Serviceleistungen für die Bewohner des 
Seniorenheimes zu erbringen. Im ersten Durchlauf arbeitete die Firma fast zwei Jahre 
lang unter Bedingungen und Organisationsstrukturen �H�L�Q�H�U���Ä�H�F�K�W�H�Q���)�L�U�P�D�³���P�L�W���H�L�Q�Je-
worbenem Grundkapital und marktüblicher Bilanzierung. Im zweiten Durchgang arbei-
tete die Firma als AG so erfolgreich, dass sie in einem von der Hildesheimer Bürger-
stiftung ausgeschriebenen Wettbewerb zu Mehr-Generationen-Projekten den ersten 
Platz belegte �± dank Frau Grunwalds Regie. 
 
Herr Peter Reinert  war seit dem 01.08.2008 als Erster Realschulkonrektor an der 
Renataschule tätig. Zum 01.02.2011 wurde er, wie bereits an anderer Stelle berich-
tet, erneut ins Niedersächsische Kultusministerium abgeordnet. In seiner kurzen Zeit 
als stellvertretender Schulleiter hat er den Organisationsbereich der Schule in mehre-
ren Bereichen optimiert. Darüber hinaus hat er als Nachfolger von J. Sass in Zu-
sammenarbeit mit Frau Schubert als Fachbereichsleiter GSW wichtige Impulse für 
die Unterrichtsfächer dieses Bereiches gesetzt. Besonders jedoch lag ihm die schul-
interne Evaluation am Herzen. Hier hat er ein nachhaltiges Konzept entwickelt, das 
es der Schule gestattet, die verschiedenen Bereiche systematisch zu überprüfen. 
 

Herr Joachim Krüger  wird künftig an einer anderen 
Schule tätig sein. In den wenigen Jahren seit 2004 hat 
er hier neben seiner eigentlichen Unterrichtstätigkeit - 
vorwiegend in den Fächern Musik, Kunst und Deutsch 
- vieles angeschoben: Wochenplanarbeit wurde zum 
Markenzeichen in den Lerngruppen, die er als Klas-
senlehrer geleitet hat. Der Musik gehörte seine ganze 
Leidenschaft. So hat er Musik-Workshops, Gitarren- 
und eine Trommel-AG organisiert. Als Vertreter unse-
rer Schule hat er sogar unsere Partnerschule in Iambi 
/ Tansania besucht und eine Menge von eindrücken 
fotografisch festgehalten, Bildmaterial, das wir immer 
wieder verwenden können, wenn unsere Schüler des 
7. Jahrgangs ihre Iambi �± Projekttage durchführen.  
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Mit Herrn Jürgen Sass  verlässt ein Renata-Urgestein 
unsere Schule. Über 30 Jahre hat er Schülerinnen und 
Schüler als Klassenlehrer der Mittelstufe �± auf die 
Jahrgangsstufe 7/8 hatte er schon beinahe ein Abon-
nement �± gefördert und nachhaltig geprägt. Als Ge-
schichtslehrer hatte er zwei Schwerpunktthemen: das 
Mittelalter und hier besonders die Geschichte unserer 
Heimatstadt, die er seinen siebten Klassen nahe 
brachte, sowie die dunkle Zeit des Nationalsozialis-
mus, die er im WPK Geschichte des 9. / 10. Jahrgangs 
vertiefend erarbeitete. In den 1980er Jahren etablierte 
er die Freiarbeit mit ihren zahlreichen methodischen 
Möglichkeiten als innovatives Konzept an unserer 
Schule. Als die organisatorischen Bedingungen für 
diese Form des Unterrichts nicht mehr gegeben waren, entwickelte er federführend 
ein Methodenkonzept für unsere Schule und koordinierte in der Folgezeit das Metho-
dentraining für alle Schuljahrgänge �± lange bevor das gezielte Erarbeiten und Einü-
ben von Methoden in die niedersächsischen Lehrpläne aufgenommen wurde. Bis vor 
zwei Jahren war Kollege Sass auch Fachbereichsleiter GSW. Zweimal hat er in die-
ser Funktion neue Lehrpläne des Landes für die drei Fächer Geschichte, Erdkunde 
und Politik eingeführt und die Konzeption neuer Arbeitspläne für unsere Schule in der 
Fachbereichskonferenz realisiert. 
 

Frau Anne-Gret Kehrel  war über dreißig Jahre an der 
Renataschule tätig. Sie unterrichtete die Fächer Eng-
lisch, Geschichte, Erdkunde und Politik. Die meiste Zeit 
hat sie die Funktion einer Klassenlehrerin in den Jahr-
gängen 9 und 10 wahrgenommen und hat zahlreiche 
Klassen bis zum Abschluss begleitet. Dabei hat sie 
häufig ihr Einfühlungsvermögen und Verständnis für 
schwierige Schülerinnen und Schüler bewiesen und 
besorgte Eltern kompetent beraten.  Als sich ein Eng-
pass im Fach Textiles Gestalten abzeichnete, erklärte 
sich Frau Kehrel sofort bereit, dieses Fach zu unter-
richten. Für den Stand der Schulen auf dem Hildes-
heimer Weihnachtsmarkt stellte sie alljährlich Selbst-

gemachtes zur Verfügung und band dabei auch ihre Familie mit ein: die Marmeladen 
aus dem Hause Kehrel waren immer schnell vergriffen. Als Vorsitzende des Schul-
personalrates hat sie sich fünf Jahre lang für das Kollegium engagiert, in Konfliktsitu-
ationen stets ausgleichend gewirkt und mit Fingerspitzengefühl gehandelt. Eine an-
genehme Atmosphäre im Kollegium zu pflegen, war ihr Hauptanliegen. Dazu gehörte 
�D�X�F�K�� �L�K�U�� �Ä�J�U�•�Q�H�U�� �'�D�X�P�H�Q�³���� �O�L�H�E�H�Y�R�O�O�� �S�I�O�H�J�W�H�� �V�L�H�� �G�L�H�� �%�O�X�P�H�Q�� �L�P���/�H�K�U�H�U�]�L�P�P�H�U���� �,�K�U�� �)i-
cus Benjamini wuchs unter ihrer Betreuung zu wahrlich tropischer Größe heran. 
 
Alle Kolleginnen und Kollegen werden wir sehr vermissen. Den Pensionären 
wünschen wir für die Zukunft alles erdenklich Gute, Glück, Gesundheit und dass 
sie die neue Freiheit im wohlverdienten Ruhestand genießen können. Vielen Dank 
für die schöne Zeit mit Euch! Wir wünschen gute Erholung von den Anstrengungen 
der letzten Jahre und hoffen, dass der Kontakt zu uns erhalten bleibt. 
 
Die Kollegen, die einen neuen Wirkungskreis gefunden haben, wünschen wir in ihrer 
neuen Aufgabe eine glückliche Hand, viel Erfolg und natürlich alles Gute! 
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Neu in unserem Kollegium 
 

 
 

Marc Weinrich : Seit Anfang Februar 2011 bin ich an der 
Renataschule als Lehrkraft im Vorbereitungsdienst tätig. 
Vorher machte ich an der Uni Hildesheim meinen Master of 
Education mit dem Schwerpunkt Realschullehramt in den 
Fächern Englisch und Geographie. Derzeit unterrichte ich 
die Klasse 8a in Englisch und die Klasse 9c in GSW. Ne-
benbei gehe ich noch einem Lehrauftrag am Institut für eng-
lische Sprache und Literatur an der Universität Hildesheim 
nach. 

 
 Imke Scharlemann:  Ich gehöre nun seit dem 01.02.2011 
dem Kollegium der Renataschule als Lehrkraft im Vorberei-
tungsdienst an. Ich studierte an der Universität Hildesheim die 
Fächer Deutsch und Geschichte mit dem Schwerpunkt Real-
schullehramt. Dieses Studium schloss ich im September 2010 
ab. Ich unterrichte momentan die Klasse 6a in GSW und die 
Klasse 9c in Deutsch. In meiner Freizeit lese ich gern histori-
sche Romane und gehe mit unserem Hund spazieren.  

 

 

 
 
 

 

 
 

  
 
Rebecca Schumnig:  Ich bin seit den Sommerferien an 
der Renataschule Referendarin. Ich habe im April 2011 
mein Studium an der Universität Hildesheim als Master of 
Education (Realschullehramt) abgeschlossen. Meine Fä-
cher waren Deutsche Sprache und Literatur sowie Ge-
schichte. An der Renataschule freue ich mich, die Fächer 
Deutsch im achten und GSW im fünften Jahrgang zu un-
terrichten.  

 
Michael Franz:  Seit 01.08.2011 unterrichte ich an der Rena-
taschule. Mein Studium der Germanistik und Geographie ab-
solvierte ich in Göttingen, das Referendariat in Gronau / Lei-
ne. An der KGS Weyhe �± Leeste erhielt ich meine erste Plan-
stelle. Nach 2 ½ Jahren kehrte ich wieder zurück nach Hil-
desheim. Hier unterrichtete ich zunächst an der Albertus-
Magnus-Schule und die letzten 14 Jahre an der Don-Bosco-
Schule. Als Konrektor war ich dort für den Aufbau des Real-
schulzweigs tätig. Da diese Schule demnächst geschlossen 
werden soll, wurde ich an die Renataschule versetzt und bin 
froh, hier eine schulische Heimat gefunden zu haben.  
Ich bin verheiratet und habe zwei Kinder. Meine sportlichen 
Hobbys (Volleyball und Tennis) sind im Laufe der Jahre leider 
etwas auf der Strecke geblieben. Ich lese viel und bin begeis-
terter Musicalbesucher. Vielleicht kann ich die Schülerinnen 
und Schüler der Renataschule ja  auch dafür be�J�H�L�V�W�H�U�Q���«�� 
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Wechsel in der Organisation 
 

 

 
Im November 2010 erhielt unser Konrektor Herr 
Reinert nach zweieinhalbjähriger erfolgreicher Tätig-
keit als Erster Realschulkonrektor erneut die Beru-
fung ins Niedersächsische Kultusministerium. Seit 
01.02.2011 ist er in die Oberste Schulbehörde abge-
ordnet und dort als schulfachlicher Mitarbeiter im 
Fachreferat für Grund- Haupt- Real- und Oberschu-
len tätig. 

 
 
Mit Wirkung vom 01.02.2011 ist Frau Cornelia 
Schatte vom Schulleiter zur Kommissarischen Ers-
ten Realschulkonrektorin ernannt und ist seitdem 
für die Unterrichtverteilung, die Stunden- und  Ver-
tretungspläne sowie die allgemeinen organisatori-
schen Aufgaben der Schule zuständig. Gleichzeitig 
fungiert sie weiterhin als Fachbereichsleiterin für 
den Bereich Mathematik / Naturwissenschaften. 

 
 
 

Personalwechsel im Sekretariat 
 

 

 
 
Mit Ende des Schuljahres 2010/11 verließ unsere 
zweite Schulsekretärin Frau Heinze die Renataschu-
le, um an der Robert-Bosch-Gesamtschule eine volle 
Arbeitsstelle anzutreten. Im Namen des Kollegiums 
dankte Frau Söffker �± Focke für die gute Zusammen-
arbeit. 

 
 
 
Seit Schuljahresbeginn am 01.08.2011 nimmt Frau 
Unger die Aufgaben der 2. Schulsekretärin wahr 
und unterstützt Frau Bonnke zweimal in der Woche 
am Montag und am Donnerstag. Wir begrüßen 
Frau Unger in der Renataschule und freuen uns auf 
eine gute Zusammenarbeit. 
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Lehrkräfte im Schuljahr 2011/12 
 

Appel, Renate AP Beratungslehrerin; Klassenlehrerin 7a  

Bruns, Annette BS stv. Koordinatorin Jugend forscht 

Buchholz, Ingetraut BU Klassenlehrerin 9d; Fachkonferenzleiterin Französisch 

Fabeck, Leonard FA Fachkonferenzleiter Physik 

Franz, Michael FR Klassenlehrer 9a 

Fuchs-Albes, Petra FU Klassenlehrerin 9b; Mentorin Schulpädagogik 

Grundt, Kathrin GT Klassenlehrerin 6a, Evaluationsbeauftragte 

Grunemann, Vera 
 

GM 
 

Klassenlehrerin 10b; Vertrauenslehrerin; Fachseminarleiterin Englisch; 
Fachkonferenzleiterin Spanisch 

Hanke, Gisela HA Fachkonferenzleiterin Hauswirtschaft 

Hauenschild, Julia HU Klassenlehrerin 5c 

Heinrichs, Michael HN Klassenlehrer 7d; Evaluationsbeauftragter; Fachseminarleiter Mathematik 

Heitmann, Rüdiger HE Schulpersonalrat 

Helmbold, Ingelore HB Fachmentorin Englisch 

Herde, Silke HD Fachkonferenzleiterin Kunst 

Hoffmann, Alison HO Fachseminarleiterin Englisch + Religion 

Hoppmann, Hansgeorg HP Berater Modellbau �± Technik �± Jugend forscht 

Kreye, Elif KY Klassenlehrerin 6c 

Krüger, Eva-Christina KÜ Klassenlehrerin 8c 

Leseberg, Julia LS Klassenlehrerin 5a 

Lipps, Wolfgang LP Koordinator Jugend forscht; Sicherheitsbeauftragter 

Lohmann, Gabriele LN Klassenlehrerin 8d 

Lücke, Martin LÜ Schulleiter 

Max, Yvonne MX Klassenlehrerin 10d, Leiterin der Schulbuchausleihe 

Meemann, Mareike MM Referendarin 

Meißner, Indra 
 

MS 
 

Klassenlehrerin 10a; Fachkonferenzleiterin Deutsch;  
Fachmentorin Deutsch 

Merten, Christian 
 

MN 
 

Klassenlehrer 10c; Fachkonferenzleiter Gestaltendes Werken; Mentor 
Schulpädagogik 

Meyer, Jörg ME Klassenlehrer 9c; Fachbereichsleiter Arbeit-Wirtschaft 

Moschner, Detlef MR Mentor Schulpädagogik 

Puschmann-Herbst, Barbara PU Koordinatorin IAMBI 

Rawohl, Dagmar RA  

Röttger, Ursula RÖ Fachkonferenzleiterin Textiles Gestalten 

Scharlemann, Imke SC Referendarin 

Schatte, Cornelia 
 

SH 
 

Klassenlehrerin 8a, komm. Erste Realschulkonrektorin, Fachbereichs-
leiterin Naturwissenschaften; Mentorin Schulpädagogik 

Schlenk, Erika SN Klassenlehrerin 7c; Fachmentorin Englisch 

Schöneborn, Andreas 
 

SB 
 

Administrator für IServ und Homepage; Fachkonferenzleiter Informatik und 
Biologie; Fachseminarleiter Biologie 

Schubert, Juliane SU Klassenlehrerin 5b; Fachbereichsleiterin GSW 

Schumnig, Rebecca SG Referendarin 

Sievers-Lauter, Anke SI Klassenlehrerin 7b; Fachkonferenzleiterin Religion 

Söffker-Focke, Ursula SF Klassenlehrerin 7d; Schulpersonalrätin, Koordinatorin Frankreichaustausch 

Sommerfeld, Simone SO Klassenlehrerin 8b; Fachbereichsleiterin Sprachen 

Stark, Katharina SK Klassenlehrerin 6b 

Weinrich, Marc WH Referendar 

Witte, Karl-Heinz WI Beratungslehrer, Fachkonferenzleiter Sport 
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Einschulung unserer Fünftklässler 2011 
 

 
 

�'�L�H���.�O�D�V�V�H�����F���P�L�W���)�U�D�X���.�U�H�\�H���E�H�J�U�•�‰�W���G�L�H���Ä�1�H�X�H�Q�³ 

Wie immer zu Beginn eines neu-
en Schuljahres wurden auch in 
diesem Jahr die neuen Rena-
taschüler des fünften Schuljahr-
gangs in einer kleinen Feierstun-
de in der Aula begrüßt und damit 
in die Renatafamilie aufgenom-
men. Dabei ist es eine gute Tradi-
tion, dass nicht nur der Schullei-
ter die Begrüßungsrede hält, 
sondern die Schülerinnen und 
Schüler des letzten Einschu-
lungsjahrgangs die Feier gestal-
ten und kleine, selbst gebastelte 
Präsente für ihre neuen Mitschü-
ler überreichen. 

 

   
 
Die Klassenlehrerinnen stellen die neuen Klassen zusammen, indem sie die Schülerinnen und Schüler 
aufrufen �± eine spannende Szene, denn hier zeigt sich, wer mit wem in eine Klasse kommt und wer die 
neue Klassenlehrerin sein wird. 
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Die Renataschule feierte 
 
Ende August fand auf dem Schulgelände ein Schulfest mit vielen verschiedenen inte-
ressanten Aktionen statt. Diese wurden von den Schülern und Lehrern aus den 6. bis 
10. Klassen ein paar Tage zuvor in einer Projektwoche vorbereitet. Dazu zählten z. B. 
Verkaufsstände, verschiedene Aufführungen und Mitmachaktionen (�Ä�'�L�H���S�H�U�I�H�N�W�H���0�L�Qu-
�W�H�³�����Ä�0�L�W�P�D�F�K�V�K�R�Z�³�����Ä�$�E�H�Q�W�H�X�H�U-�3�D�U�F�R�X�U�V�³).  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei den vielen Aktionen des Spontantheaters 
wurden Jung und Alt gut unterhalten 
 

 
 

 
Die Trommler bei einer der Aufführungen 

 
�,�Q�� �G�H�Q�� �G�U�H�L�� �H�U�H�L�J�Q�L�V�U�H�L�F�K�H�Q�� �3�U�R�M�H�N�W�W�D�J�H�Q�� �J�D�E�� �H�V�� �Y�L�H�O�H�� �Y�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�H�� �Ä�.�X�U�V�H�³���� �G�L�H�� �G�L�H��
Schüler selber wählen konnten: Wandmalerei, Schmuck-herstellung, Theater, Sketche, 
Trommeln und vieles mehr.  

 
 
 
 
 
Stand der Schmuckhersteller: Sie bo-
ten u. a. selbst designte Ketten, Arm-
bänder, Ohrringe an. 
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Renata-Marmelade  
aus saisonalem Obst 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu den besonderen Highlights gehörten 
das Schüler-Lehrer-Fußballspiel, die Mo-
denschau und der 35m hohe Hubkran, 
von dem aus man eine beeindruckende 
Aussicht auf Ochtersum hatte. 
 

 

 
 
 
Der Fußballschulmeister der Renataschu-

le, die Klasse 10a, spielte gegen eine 
Lehrerauswahl. Die Lehrer gewannen das 

spannende Spiel mit 4:1. 
 
 
 

von links:  
Tobias Mai (10a), Karl-Heinz Witte (Leh-

rer-Team), Romina Gabriel (10a), Michael 
Heinrichs (Lehrer-Team) 

 
 
 
 
 
 

    
Neben dem Designen vieler verschiedener Kleidungsstücke organisierte 
die Gruppe auch eine Modenschau, auf der sie ihre Werke präsentierte.  
Zur Herstellung nutzten sie u. a. Stoffreste und außergewöhnliche Materialien wie Folien. 
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                    Der Hubkran  Ochtersum von oben �± Aussichten vom 35m-Hubkran  
 
Wegen des wechselhaften Wetters konnten die meisten Aktionen nicht auf dem Au-
ßengelände stattfinden und der Schlechtwetter-Plan wurde umgesetzt. So fanden 
fast alle Aktionen im Schulgebäude, in der Aula und in der Sporthalle statt. Das Wet-
ter tat der Stimmung jedoch keinen Abbruch. Auf dem erfolgreichen Schulfest waren 
über 1.000 Gäste, darunter auch der Ortsbürgermeister von Ochtersum, Dr. Ulrich 
Kumme, die Walter-Gropius-Schule mit einer beliebten Druck-Aktion und einige 
ehemalige Schüler und Lehrer der Schule.  
 

 
 
 
 
 �9�H�U�N�D�X�I�V�V�W�D�Q�G���G�H�U���Ä�:�D�Q�G�P�D�O�H�U�³��
und neues Wandgemälde im 
Treppenhaus (1. Stock) 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Wandgemälde  
im 2. Stock 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
Presse-AG 
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Renata-Merchandise-Artikel 
 
Auf dem Schulfest 2011 waren erstmals Renata-Merchandise-Artikel erhältlich. Das 
Angebot reicht derzeit von Aufklebern über Tassen bis hin zu T-Shirts und Caps und 
wird ggf. in den nächsten Jahren erweitert. Die Angebotspalette ist wie folgt: 
 

Artikel Größen und Farben Preis pro Stk. 

Tassen in 12 verschiedenen Farben 8-�������¼ 

Aufkleber  �����������¼ 

Caps schwarz 8-�������¼ 

Kugelschreiber schwarz, blau, lila, rot �����¼ 

Shirts 
(Aufdruck 
wahlweise 
vorne oder 
hinten) 

 T-Shirts Girlie-Shirts (figurbetont) 

10-�������¼ Größen: S, M, L, XL, XXL XS, S, M, L, XL 

Farben: rot, blau, grün, gelb rot, blau, grün, fuchsia 

 
 
 
        
        
       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 

Bei Interesse melden Sie sich / 
melde dich bei Frau Meißner  
(meissner@renata-rs.de). 
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Unsere Schulgremien 2011 /12 im Überblick 
 
Elternvertreter im Schulvorstand 
 

   

 
 
von links:  
Frau Volkmar, 
Frau Kehr-Docter, 
Herr Bestian 

 
Lehrervertreter im Schulvorstand 
 

 

 
 
 
Lehrervertreter 
von links:  
Herr Schöneborn,  
Frau Schatte,  Herr Lücke, 
Frau Hanke,  
Frau Lohmann  
und Frau Meißner 
 
 

 
Schülervertreter im Schulvorstand und Schülersprecher 
 

 

 
 
 
 
 
von links:  
Franziska Mieske, 9d,  
Duncan Meyke, 10b  
und Nancy Pfeiffer, 10b 
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Renataschule 
Der Schulelternrat 2011 / 12  

 
 

Vorstand  
 

Funktion Name 
Vorsitzende(r) Frau Volkmar (7d) 

Stellvertreter(in) Frau Kehr �± Docter (7b) 
Kassenwart Frau Nötel (9b) 

Beisitzer Frau Weber (10d) 
Beisitzer Herr Wöhler (10b) 
Beisitzer Frau Rothkegel (5a) 
Beisitzer Herr Kirchmann (7b) 
Beisitzer Herr Esmann (6a) 
Beisitzer Frau Süttmann (10b) 
Beisitzer Herr Hagemann (7a) 

 
Fachkonferenzvertreter 

 
Arbeit-Wirtschaft  
Arbeit-Wirtschaft Frau Gramann (6b) 
Arbeit-Wirtschaft Frau Weber (10d) 

  
GSW Frau Volkmar (7d) 
GSW Herr Hagemann (7a) 
GSW Frau Weber (10d) 

  
MU, KU, TG, HW, SPO Frau Volkmar (7d) 
MU, KU, TG, HW, SPO Frau Wolf (10d) 
MU, KU, TG, HW, SPO Frau Heinecke (10c) 

  
MA/NAT, CH, PH, BIO Frau Mutesidi (7d) 
MA/NAT, CH, PH, BIO Frau Rückert (8c) 
MA/NAT, CH, PH, BIO Herr Pflugk (10c) 

  
Sprache/DE, E, FRZ, 

SPA 
Frau Grabe (5b) 

Sprache/DE, E, FRZ, 
SPA 

Frau Wittke (5c) 

Sprache/DE, E, FRZ, 
SPA 

Herr Wöhler (10b) 

 
Elternvertreter im Schulvorstand 

 
Schulvorstand Frau Volkmar (7d) 
Schulvorstand Frau Kehr �± Docter (7b) 
Schulvorstand Herr Bestian (9a) 
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Elternengagement an der Renataschule 
 
Ansprache der Schulelternratsvorsitzenden anlässlich des ersten Elternabends 
für Schülerinnen und Schüler des fünften Schuljahrgangs 
 

"WIR SIND RENATA", als ich diese Kappe am Sams-
tag beim Schulfest entdeckt habe, habe ich sofort ge-
dacht: "Ja, auch wir sind Renata!" Schließlich sind 
nicht nur unsere Kinder hier eingeschult worden, son-
dern irgendwie auch wir. Auch wir hatten unsere Ängs-
te und Fragen: " Was erwartet uns und unsere Kinder? 
Wie kommen wir und natürlich vor allem unsere Kinder 
mit den Lehrern zurecht? " Da sind viele Fragen und 
hin und wieder auch kleinere oder größere Probleme. 
Nutzen Sie dafür die Gesprächsbereitschaft der Lehr-
kräfte und der Schulleitung, aber haben Sie bitte auch 
Verständnis, wenn nicht jede Frage sofort beantwortet, 
oder jedes Problem sofort gelöst werden kann, denn 
manchmal brauchen die Dinge eben etwas Zeit. 

" WIR SIND RENATA ", das haben ganz besonders die Mütter und Väter und die 
Großmutter empfunden, die beim Schulfest über so lange Zeit geholfen haben: Die 
beiden Väter, die 4 Stunden lang die Gulaschkanone betreut haben, trotz teilweise 
sehr unangenehmen Wetters. Die Mütter und die Großmutter, die über Stunden die 
mehr als 60 Kuchen und 20 Salate verkauft haben. Sie haben sich kaum zu einer 
noch so kleinen Pause überreden lassen. Das gilt auch für die Eltern, die den Bü-
cherflohmarkt betreut haben. Die Spendenbereitschaft war erfreulich groß, die Hilfs-
bereitschaft aber eben leider nicht. 
  
Doch auf genau diese Hilfsbereitschaft sind wir angewiesen, wenn wir z.B. das ge-
sunde Schulfrühstück zubereiten. Alle 14 Tage, mittwochs in der ersten großen Pau-
se, findet es statt. Es wird von Schülern wie von Lehrern sehr gut angenommen. 
Damit das auch weiterhin so bleibt, brauchen wir immer wieder Ihre Hilfe bei der Zu-
bereitung von belegten Brötchen, Obstspießen und monatlichen Sonderaktionen. 
Z.ZT. arbeiten Eltern und Großeltern aus allen Jahrgängen zusammen in immer un-
terschiedlicher Zusammensetzung. So kommt es oft zu sehr interessanten Gesprä-
chen, in denen so manche Erfahrung ausgetauscht wird. Ich nehme jedes Mal etwas 
davon für mich mit. Wenn Sie also Lust und Zeit haben uns zu unterstützen, dann ist 
unsere Schulsekretärin Frau Bonnke gerne bereit meine Telefonnummer weiter zu 
geben (05121/261899). Vielen Dank! 

 
S. Volkmar, SER Vorsitzende 
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Renataschule auf der Ideen-EXPO 
 
Seit 2010 ist die Renataschule Partnerschule der Ideen �± EXPO. Selbstverständlich, 
dass die gesamte Renatafamilie am 30.08.2011 diese große Ausstellung auf dem Mes-
segelände in Hannover besuchte. Der Transport erwies sich als logistische Meisterleis-
tung, war doch auf An�K�L�H�E���N�H�L�Q���%�X�V�X�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���]�X���I�L�Q�G�H�Q�����G�D�V���]�H�K�Q���%�X�V�V�H���Ä�P�D�O���H�E�H�Q��
�V�R�³���V�F�K�L�F�N�H�Q���N�R�Q�Q�W�H�����X�P���X�Q�V���Q�D�F�K���+�D�Q�Q�R�Y�H�U���]�X���E�U�L�Q�J�H�Q�� Entsprechend beeindruckend 
war das Bild, als die Reisebusflotte auf der Wendeschleife an der Schlesierstraße auf-
fuhr. In Kolonne fuhr man dann durch die Hildesheimer Innenstadt und über den Mes-
seschnellweg nach Hannover. 
 

 
 
Die Omnibusflotte vor unserer Schule 

 
 
Begeisterte Schüler auf der EXPO-Plaza 

 
Anzeige 
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Dauerprojekt Iambi �X�Q�G���Ä�(�L�Q�H-Welt- �:�R�F�K�H�³ 
 
Vor den Osterferien besuchte Frau Stieghorst den 7. Jahrgang und berichtete über 
unsere Partnerschule in Iambi/Tansania. Unsere Schülerinnen und Schüler gewan-
nen Einblicke in den Schulalltag ihrer afrikanischen Partnerschüler und in das Leben 
in Tansania auf dem afrikanischen Kontinent. 
Um die Verbindung der Mädchen und Jungen beider Schulen zu intensivieren, wur-
den von der letzten Spende der Renataschule Englischbücher für den Unterricht in 
Iambi angeschafft. So kann der Briefaustausch verstärkt werden. 
Den Grundstock für die nächste Renataspende legten Frau Sievers-Lauter und Frau 
Hoffmann mit der Kollekte des Abschlussgottesdienstes der 10. Klassen. Durch Ver-
kaufserlöse des von Schülerinnen und Schülern der Klasse 10b betreuten Iambi-
Standes , die Honigaktion von Frau Bruns sowie den Spendenaufruf des Ochtersu-
mer Ortsrates anlässlich des Kulturtages in der Aula wurde der Spendentopf zusätz-
lich gefüllt. Dringend benötigt wird das Geld für Stühle und Tische, denn die  jüngsten 
Schüler sammeln zur Zeit noch auf dem Fußboden sitzend ihre ersten Unterrichtser-
fahrungen, wie Frau Stieghorst vor Ort kürzlich erfahren musste. 
 

Puschmann �± Herbst 
 
 
 
 
�)�U�D�X���6�W�L�H�J�K�R�U�V�W���S�U�l�V�H�Q�W�L�H�U�W���Ä�$�O�O�W�l�J�O�L�F�K�H�V�³���D�X�V��
�,�$�0�%�,���« 
 
 

 
 
 
�«���X�Q�G���X�Q�V�H�U�H���6chülerinnen kleiden sich 
�D�X�F�K���J�H�U�Q���H�L�Q�P�D�O���Ä�D�I�U�L�N�D�Q�L�V�F�K�³���� 
 
 

 
 
 
Auch die Jungen sind mit Begeisterung bei 
der Sache. 
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Brief an den Schulleiter der IAMBI Primary School 
 
 

 

RREENNAATTAASSCCHHUULLEE  
Realschule/Europaschule 
Martin Lücke, Headmaster  

31139  HILDESHEIM, 14.09.2011  
Schlesierstraße 13  
�� 05121-262400, Fax: 266255 
Mail: rs-renataschule@schulen-Hildesheim.de 

 
 
Dear Mr Mkea, 
 
Ms Stieghorst informed me that a friend of our partnership, Mr Marstaller, will be travel-
�O�L�Q�J���W�R���7�D�Q�V�D�Q�L�D���L�Q���D���I�H�Z���G�D�\�V�����7�K�D�W�¶�V���Z�K�\���,�¶�Y�H���G�H�F�L�G�H�G���W�R���X�V�H���W�K�H���R�S�S�R�U�W�X�Q�L�W�\���W�R���Z�U�L�W�H��
this letter to you. I hope you are well and that the Iambi Primary School is coming along 
well.   
 
Two weeks ago we had a big festivity in our Renataschool after three intensive project 
days. Many guests came on the Saturday afternoon and we could not only give them an 
insight in our activities but also inform many pupils, their parents and other guests about 
�\�R�X�U���V�F�K�R�R�O�����,�¶�P���S�O�H�D�V�H�G���W�R���E�H���D�E�O�H���W�R���W�H�O�O���\�R�X���W�K�D�W���W�K�H���V�W�D�O�O���D�U�R�X�V�H�G���D���O�R�W���R�I���L�Q�W�H�U�H�V�W�������V�H�H��
picture)  
 
In the end of September there will be a one-world-week here in Hildesheim. We will be 
present in the middle of town to infor�P���+�L�O�G�H�V�K�H�L�P�¶�V���F�L�W�L�]�H�Q�V�����0�\���F�R�O�O�H�D�J�X�H���0�V���3�X�V�Fh-
mann-Herbst, who coordinates the Iambi project work at our school, has already ar-
ranged everything for an informative stall. 
 
I would be very pleased to get more and new information about your school. Please tell 
me about every day school life, what you (desperately) need and how we can be of 
help. 
 
Hoping to receive an answer soon and with my best wishes, 
Yours 
 

Martin Lücke, Headmaster 
 

 

 
 
 
 
 
 
IAMBI �± information �± desk at 
Renataschool festivity 
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Mit IAMBI �± Informationsstand auf der Eine-Welt-Woche 
 
Mit mehr als 35 Initiativen, Kirchengemeinden, Schulen und Vereinen beteiligte sich 
die Renataschule vom 26.9. bis zum 1.10.2011an der Hildesheimer Eine-Welt-
Woche. Eine Präsentation in der Andreaspassage dokumentierte unsere mehr als 
zehnjährige Partnerschaft mit der Iambi-Primary-School in Tansania. 
 

Bei Radio Tonkuhle bildeten die von der 
Klasse 6a mit Frau Grundt vorgetragenen 
afrikanischen Lieder den Auftakt zur Sen-
dung der Tansania-Aktivitäten, an der die 
Renataschule mit anderen Hildesheimer 
Schulen und dem Ev.-luth. Kirchenkreis 
Hildesheim/Sarstedt teilnahm. 
 
Der Stand unserer Schule in der Fußgän-
gerzone am 01.10.2011 wurde von Frau 
Puschmann-Herbst und Frau Kloppenburg 
betreut und gab Aufschluss über unsere 

Partnerschule in Iambi. Umrahmt wurde diese Präsentation vom Auftritt unserer 
Trommelgruppe, die danach dann vor dem Huckup auftrat. Die afrikanischen Trom-
meln sind allesamt von der Bürgerstiftung der Renataschule zur Verfügung gestellt 
worden und finden durch diesen Einsatz eine entsprechende sinnvolle Würdigung ( 
wie auch schon bei dem Trommelworkshop und anschließender Aufführung der Er-
gebnisse beim Renataschulfest!!). Neben unserem ehemaligen Musiklehrer unter-
stützten auch die Ehemaligen Nelson und Aeneas die Renataschule musikalisch!!! 
Ihnen allen einen herzlichen Dank!!! 

Puschmann-Herbst / Fuchs-Albes 
 

Unermüdlich im Einsatz für IAMBI: 
Frau Puschmann �± Herbst, unterstützt von Frau 
Kloppenburg und Kevin aus der 7a 

 
Trommeln - da geht die Post ab! 
 

 
 
Die beiden jungen Damen sind die jüngeren Schwes-
tern unserer Schülerinnen Aylin und Selin, die mit der 
kleinen Trommel herumgingen und so manche Spen-
de einsammelten, welche anschließend unserer Part-
nerschule zukommen wird. 
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GESCHAFFT ! �±  
Schulinterne Delf scolaire �± 
Prüfung bestanden! 
 
Seit dem Schuljahr 2008/2009 haben Schülerinnen und Schüler des Wahlpflichtkurs 
10 Französisch die Möglichkeit, schulintern die Delf scolaire �± Prüfung abzulegen. 
Grundlage für die Gliederung, für den Aufbau und für den Inhalt ist der Gemeinsame 
europäische Referenzrahmen (GeR). Zugelassen zu dieser Prüfung werden die 
Schülerinnen und Schüler, die sich in der Französisch-AG vorbereitet haben. 
Aufgeregt waren sie schon, die 11 Zehntklässler, die im Februar 2011 die Prüfung 
ablegten und diese natürlich auch bestanden. Sie waren ja gut vorbereitet. 
Fazit aller 11 Teilnehmer: Es war gar nicht so schwer, aber auf alle Fälle auch ein 
�J�X�W�H�V�� �7�U�D�L�Q�L�Q�J�� �I�•�U�� �G�L�H�� �Ä�J�U�R�‰�H�Q�� �3�U�•�I�X�Q�J�H�Q�³�� �]�X�P�� �6�F�K�X�O�M�D�K�U�H�V�D�E�V�F�K�O�X�V�V�� Ihr Zertifikat 
gehört nun zu ihren Bewerbungsunterlagen. 
 

Buchholz  
 
Anzeige 
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�Ä�'�L�H���V�X�S�H�U���$�*�����G�L�H���J�D�Q�]���J�H�L�O���L�V�W���³ 
 

Vier Schülerinnen und Schüler der 
Herman-Nohl-Schule bieten im 
ersten Halbjahr 2011/2012 eine 
�$�*�� �]�X�P�� �7�K�H�P�D���� �Ä�6�H�O�E�V�W�E�H�Z�X�V�Vt-
�V�H�L�Q�³���I�•�U���G�L�H��Klassen 5. bis 7. an.  
 
Hierbei werden themenbezogene 
Aktivitäten angeboten, die ge-
meinsam mit den Kindern gestal-
tet und durchgeführt werden. Be-
reits im vergangenen Schuljahr 
war ein ähnliches Projekt angebo-
ten worden �± und die Nachfrage 
war auch damals groß.  
 

 
 
 
 
Natürlich ist es ein Spiel und es macht sichtlich 
Spaß. Ziel ist aber auch, das Gemeinschaftsgefühl 
zu stärken und zusammen ein gesetztes Ziel zu er-
�U�H�L�F�K�H�Q���«�� 
 
 

 
 
 
 
.. oder aber zu lernen, sich in einer spielerischen 
Situation auf den anderen  zu verlassen oder ein-
fach nur das Selbstvertrauen zu stärken. 
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�$�*���Ä�0�R�I�D-�����³���D�Q���G�H�U���5�H�Q�D�W�D�V�F�K�X�O�H 
 
Fast vergessen träumten sie jahrelang im Keller vor sich hin, die Nummernschilder 
verweisen auf das Jahr 2002 �± und so wirken sie fast schon ein wenig antik, unsere 
zwei roten Mofas. Mancher Kollege wird sich noch daran erinnern, wie begeisterte 
Schülerinnen und Schüler unter der strengen Aufsicht unseres damaligen 
Schulassistenten Wolfgang Beyer knatternd ihre Runden auf dem Schulgelände 
drehten. Mit seinem Weggang war es damit vorbei, und seitdem fand keine 
Ausbildung in Sachen Mofa-Fahrerlaubnis mehr statt. 
 
Dabei ist man sich im Verband der Fahrschullehrer und in der Deutschen 
Verkehrswacht längst einig, dass eine Heranführung unserer Jugendlichen an eine 
kompetente und verantwortungsbewusste Teilnahme am motorisierten 
Straßenverkehr gar nicht früh genug begonnen werden kann. So lag es nahe, die 
�E�H�L�G�H�Q�� �Ä�)�O�L�W�]�H�U�³�� �L�P�� �.�H�O�O�H�U�� �D�X�V�� �L�K�U�H�P�� �'�R�U�Q�U�|�V�F�K�H�Q�V�F�K�O�D�I�� �]�X�� �Z�H�F�N�H�Q�� �X�Q�G�� �G�H�Q��
Verkehrsunterricht an der Renataschule praxisorientiert zu erweitern. 
 
In Arbeitsgruppen wurde zunächst unter Einbindung der verschiedenen 
Fachbereiche ein Mobilitätskonzept für alle Klassenstufen entwickelt, in dem die 
�$�X�V�E�L�O�G�X�Q�J�� �Ä�0�R�I�D�� �����³�� �H�L�Q�H�� �Z�L�F�K�W�L�J�H�� �.�R�P�S�R�Q�H�Q�W�H�� �G�D�U�V�W�H�O�O�W�����Ä�0�R�I�D�� �����³�� �V�W�H�K�W�� �I�•�U��
motorisierte Zweiräder mit einer Höchstgeschwindigkeit von 25 km/h. Dazu gehört 
das klassische Mofa ebenso wie mittlerweile der entsprechend gedrosselte Roller. 
Nachdem in Lehrer-Fortbildungskursen die rechtlichen Voraussetzungen geschaffen 
waren und sowohl Schulträger und Schulbehörde zugestimmt haben, darf sich die 
Re�Q�D�W�D�V�F�K�X�O�H���Q�X�Q���Ä�7�U�l�J�H�U���G�H�U���0�R�I�D-�$�X�V�E�L�O�G�X�Q�J�³���Q�H�Q�Q�H�Q�� 
 
�*�H�V�F�K�l�I�W�V�I�•�K�U�H�U���3�H�W�H�U���%�D�U�W�K���Y�R�Q���ÄMotorrad + Sport �³���I�U�H�X�W�H���V�L�F�K�����D�O�V���H�U���Q�D�F�K���-�D�K�U�H�Q��

�V�H�L�Q�H�� �Ä�D�O�W�H�Q�� �%�H�N�D�Q�Q�W�H�Q�³�� �Z�L�H�G�H�U�V�D�K���� �G�L�H��
schon vor rund zehn Jahren unter seiner 
Obhut gewartet wurden, und so war es 
Ehrensache, die beiden Mofas gründlich 
zu überholen und zu einem moderaten 
Preis in einen verkehrssicheren Zustand 
zu bringen. Auch der Motorradhof 
Pollack  ließ sich nicht lange bitten und 
komplettierte mit einem preisgünstigen 
Roller den Renatafuhrpark, den die ersten 
Kursteilnehmer Mitte November in 
Augenschein nehmen konnten. Neue 

Helme konnten zudem bei Hein Gericke  beschafft werden. 
 
Nach den Richtlinien der Deutschen Verkehrswacht werden sich die Schülerinnen 
und Schüler nun in Theorie und Praxis auf die offizielle Prüfung beim TÜV Nord 
vorbereiten, damit sie ab Sommer 2012 verantwortungsbewusst und sicher am 
Verkehr in und um Hildesheim teilnehmen können. 
 
Na, neugierig geworden? Dann fragt doch mal eure Klassenlehrer oder meldet euch 
gleich bei Herrn Moschner �± teilnehmen kann jede(r), der 14,5 Jahre oder älter ist. 

 
Moschner 
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Münchewiese 28 
31137 Hildesheim 

Tel.: 05121 74 87 60 
www.motorrad-hildesheim.de 

 

Hildesheimer Bildungsfest 
 

 
 

Johanna Hußtegge, Pia Tonn, Annika Heer,Julia 
Hußtegge und Gamze Tuna (von links) 

Zum Jahresmotto der Stadt Hildesheim 
�Ä�O�H�E�H�Q�� �O�H�U�Q�H�Q�� �± lernen le�E�H�Q�³�� �Z�X�U�G�H�� �L�P��
Juli 2011 das Hildesheimer Bildungsfest 
organisiert,  zu dem auch die Renata-
schule eingeladen war.  
An einem Informationsstand unserer 
�6�F�K�X�O�H�� �Ä�$�X�I�� �G�H�U�� �/�L�O�L�H�³�� �D�P�� �5�D�W�K�D�X�V�� �S�Uä-
sentierten Schülerinnen des 10. Jahr-
gangs  der interessierten Öffentlichkeit 
ihre Ergebnisse vom diesjährigen Wett-
bewerb �Ä�-�X�J�H�Q�G���I�R�U�V�F�K�W�� �± mit dabei auch 
die Landessiegerin Annika Heer mit ihren 
Experimenten zum alternativen Süßen 
von Speisen mit der Stevia-Frucht.   

Lücke 

Anzeige 
 

 
 

www.peugeot-scooters. de 
�)�L�Q�D�Q�]�L�H�U�X�Q�J�V�E�H�L�V�S�L�H�O���6�3�(�(�'�)�,�*�+�7�������$�&���P�L�W���������0�R�Q�D�W�H�Q���j���������������¼��� ���������������¼���1�H�W�W�R�N�U�H�G�L�W�E�H�W�U�D�J�����������������¼���*�H�V�D�P�W�E�H�W�U�D�J�����������������H�I�I����

Jahreszins, 

36 Monate Laufzeit, 0,00% gebundener Sollzins, Bonität vorausgesetzt, keine Bearbeitungsgebühr 

(Die Angaben stellen zugleich das 2/3-Beispiel gemäß §6a Abs. 3 PAngV dar.) Kreditvermittlung erfolgt alleine für die CreditPlus 

Bank AG. 
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Und hier sind wir! Die neue Presse-AG der Renataschule 
 
Wir sind das neue Redaktionsteam der Renata-Presse-AG: 
 

 
 
von links:  
Frau Meißner, Timon K. (8b),  
Aylin K. (10a), Sara B. (8b),  
Gerrit O. (10a), Josina B. (10d), 
Nicolas M. (10d)  
(und weitere freie Mitarbeiter) 
 
 
 
 

Jede Woche treffen wir uns in einer Redaktionssitzung, um aktuelle Themen zu 
verteilen, Artikel zu schreiben und zu vergleichen. Wir treffen uns an der Quelle 
traditioneller Informationsbeschaffung, der Bücherei der Renataschule. Die Artikel 
�Y�H�U�I�D�V�V�H�Q�� �Z�L�U�� �I�•�U�� �G�L�H�� �6�W�D�G�W�W�H�L�O�]�H�L�W�X�Q�J�� �Ä�:�L�U�� �2�F�K�W�H�U�V�X�P�H�U�³�� �X�Q�G�� �X�Q�V�H�U�H�Q�� �5�H�Q�D�W�D-
Rückblick. Ab 2012 kümmern wir uns auch um Beiträge auf unserer Homepage. 
Wir treffen uns, um unsere Schreibfähigkeiten zu verbessern und Erfahrungen für 
das spätere Berufsleben zu sammeln. Vor allem aber weil es uns Spaß macht, über 
aktuelle Ereignisse zu berichten, in einem Team kreativ zu arbeiten und gemeinsam 
etwas zu veröffentlichen. 
 
�,�P�� �1�R�Y�H�P�E�H�U�� �X�Q�G�� �'�H�]�H�P�E�H�U�� �V�L�Q�G�� �E�H�U�H�L�W�V�� �%�H�L�W�U�l�J�H�� �Y�R�Q�� �X�Q�G���•�E�H�U�� �X�Q�V�� �L�P�� �Ä�:�L�U��
�2�F�K�W�H�U�V�X�P�H�U�³�� �H�Uschienen (siehe auch �6�H�L�W�H�� ������ �Ä�$�X�V�� �G�H�U�� �6�W�D�G�W�W�H�L�O�]�H�L�W�X�Q�J��Wir 
Ochtersumer�³). Jeden Monat werden nun weitere Artikel über aktuelle Ereignisse in 
Ochtersum und der Renataschule von uns veröffentlicht. 
 

Presse-AG 
 
 

Kulturtag in Ochtersum 
 
Beim Ochtersumer Kulturtag am 6.11. 
präsentierten Ochtersumer Künstler ihre 
Werke, darunter Acrylmalereien, Kunstfoto-
grafien und Portraitzeichnungen.  
 

Verschiedenste Zeichnungen, Malereien und 
Fotografien konnten betrachten und gekauft werden. 

 

 
Helga Kloppenburg, eine ehemalige Lehrerin der Renataschule, verschönerte mit 
einer herbstlichen Dekoration aus Aquarell-, Acryl- und gezeichneten Bildern den 
Vorraum der Aula. Neben den künstlerischen Darbietungen in der Aula erwartete die 
Gäste hier ein Kuchenbüffet. Die Kuchen wurden von den Eltern der 5. und 6. 
Klassen gebacken. Im Vorraum befand sich auch der Iambi-Stand mit afrikanischem 
Kunsthandwerk, dessen Erlös der Partnerschule in Tansania zugute kam. Herzlichen 
Dank an dieser Stellen den Eltern für Ihre Spende, den Lehrkräften und Schülern für 
ihren Einsatz. 
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Kaffee und Kuchen kamen so gut an, dass  Der Iambi-Stand der Renataschule 
bereits um 16 Uhr der Kuchen ausverkauft war. 

 
Um 14 Uhr war die feierliche Eröffnung des Kulturtages durch Ortsbürgermeister 
Ulrich Kumme. Der Vorlesewettbewerb, der von Hermann Heinze organisiert wurde, 
begann um 15 Uhr. Es nahmen acht Schülerinnen und Schüler im Alter von 8 bis 13 
Jahren aus Ochtersum und Umgebung teil. Von ihnen erreichten fünf das spannende 
Finale. Letztlich entschied die Jury, dass die neunjährige Lena S. aus der 
Grundschule Ochtersum am besten vorgelesen hatte. 
 
Die Jury bestand aus Sabine Jüttner (�ÄWir Ochtersumer"), Gudrun Fohrholtz (GS 
Ochtersum), Thomas Gräbig (Jugendzentrum Ochtersum), Verena Bloch (Andreas-
buchhandlung) und Indra Meißner (Renataschule). 
 

 
 
 
Die acht Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des Vorlesewettbewerbs im 
Jugendzentrum 

 
 
 

 
Volkan Akdag liest aus 

seinem selbst gewählten 
Buch vor. Im Hintergrund die 
fünfköpfige Jury, rechts das 

Publikum aus Eltern, 
Geschwistern und anderen 

Ochtersumern. 
 
 

 
Zum Abschluss des Kulturtages fand um 17 Uhr das Konzert des Chores 
�ÄVocademia" der Hildesheimer Musikschule statt. Die Sängerinnen begeisterten mit 
ihrem Tanz und Gesang die beinahe voll besetzte Aula. Damit klang der 
Ochtersumer Kulturtag gegen 18 Uhr aus. 
 
Ein Dank geht vor allem an die freiwilligen Helfer, die Schülerinnen und Schüler der 
achten bis zehnten Klasse sowie Lehrerinnen der Renataschule, die am Iambi-Stand, 
dem Kuchenbüffet und bei der Dekoration und Organisation des Kulturtages tatkräftig 
geholfen haben.  
 

Presse-AG 
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Kaffeetafel unserer Pensionäre 
 
Dieser Termin hat inzwischen Tradition: In jedem Schuljahr treffen sich am Mittwoch 
vor den Herbstferien die Pensionäre unseres Kollegiums zu einem gemütlichen Bei-
sammensein bei Kaffee und Kuchen. Erinnerungen werden ausgetauscht, Kontakte 
gepflegt und über die Schule von heute gesprochen. In diesem Jahr nun gab es ei-
�Q�H�Q�� �H�L�Q�]�L�J�D�U�W�L�J�H�Q�� �*�U�X�Q�G�� �]�X�P�� �)�H�L�H�U�Q���� �8�Q�V�H�U�H�� �Ä�6�H�Q�L�R�U�L�V�V�L�P�D�³�� �)�U�D�X�� �,�U�P�J�D�U�G�� �6�•�P�S�Hl-
mann hatte kurz zuvor im September bei guter Gesundheit ihren 100. Geburtstag 
gefeiert. Wie in den letzten Jahren, so ließ sie es sich auch diesmal nicht nehmen, 
zum Pensionärstreffen zu erscheinen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unter dem Applaus der ehemaligen Kolleginnen und Kollegen nahm unsere Jubilarin 
vom Schulleiter herzlichste Glück- und Segenswünsche, einen Blumenstrauß, eine 
eigens für diesen Anlass angefertigte Urkunde und die Renata-Ehrennadel entgegen.  
 
 
Wo sonst Konferenzen abgehalten werden, 
plaudert man bei Kaffee und Kuchen. 
 
 
 

 
 
Auch für Lehrkräfte im Ruhestand immer noch 
ein beliebter Treffpunkt: die Sitzecke im Lehrer-
zimmer. 

Lücke 
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Die Sechstklässler erobern die Schulküche 
 
Zwölf Schüler des WPK Hauswirtschaft Kl.10 zeigen den jüngeren Mitschülern, wie 
aus verschiedenen Lebensmitteln leckere Snacks werden. 
 
An langen Arbeitsplatten der Schulküche stehen die Schüler in verschiedenen Ar-
beitsgruppen. Hier werden Obst und Gemüse geschnippelt und mit Käse oder gebra-
tener Putenbrust auf Spieße gesteckt. Gegenüber werden am Herd kleine Pfannku-
chen ausgebacken, in der nächsten Gruppe Käsestangen aus Blätterteig hergestellt 
oder leckere Brötchen mit Salat, Tomate und Käse belegt und in einer anderen Ba-
nanenquarkspeise gerührt. 
 
Man merkt: Deutsch und Mathe stehen in dieser Doppelstunde nicht auf dem Stun-
denplan - sondern ein leckeres und gesundes Frühstück. 
 
Gesundes Frühstück für die sechsten Klassen ist nichts Neues, denn jedes Jahr fin-
det dieses Projekt statt. Ziel ist es bei den Schülern das Bewusstsein für ein gesun-
des Schulfrühstück zu wecken. Für viele Schüler ist das selbstverständlich, aber es 
gibt leider immer noch einige, die ohne Frühstück oder mit einer Tüte Chips zur 
Schule kommen. 

Hanke 
 

 
Impressionen von der 

Frühstück - Zubereitung 

 
 
 
 
Stolz werden die leckeren Ergebnisse prä-
sentiert 
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Klaus Teutsch  �± Er  fehlt  uns 
 
Kennen gelernt haben wir beide Klaus Teutsch erst, als er an diese Schule gekom-
men ist; das war vor etwa siebeneinhalb Jahren. Schnell wurde er ein Kollege, mit 
dem man gern zusammengearbeitet hat. Ein Kollege, der sehr sachorientiert gear-
beitet hat, der aber immer für jeden Scherz aufgelegt war und mit dem man ergiebig 
blödeln konnte. Morgens gab es ein Ritual: Klaus war früh in der Schule und hat für 
die Kollegen und Kolleginnen Tee gekocht. Jeden Tag mit absoluter Zuverlässigkeit.  
Nach einem dreiviertel Jahr hat uns die Arbeit in der Personalvertretung noch deut-
lich näher zusammengebracht. Jetzt tagten wir einmal in der Woche, um uns in unse-
ren neuen Aufgabenbereich an dieser Schule hineinzuarbeiten. Über die sachliche 
Arbeit hinaus haben wir uns dadurch natürlich auch persönlich besser kennen und 
schätzen gelernt.  
Nach einer ersten Amtsperiode von drei Jahren haben wir ein zweites Mal kandidiert 
und wollten nach der Wiederwahl gemeinsam die nächste, jetzt vierjährige Amtsperi-
ode zusammen weiterarbeiten. Daraus ist nichts geworden. Nach einer Schulter-OP 
im  Frühjahr 2010, die gut überstanden schien, - wir konnten uns bei einem Besuch 
bei Klaus zu Hause davon überzeugen �± musste er sich noch am selben Abend ins 
Krankenhaus einliefern lassen. Klaus war ernsthaft und lebensbedrohend erkrankt.  
Trotz der ernsthaften Erkrankung schien es berechtigte Hoffnung auf eine Genesung 
zu geben, auch er selbst glaubte fest daran. Das war zumindest unser Eindruck, den 
wir in zahlreichen Besuchen und noch zahlreicheren Telefonaten mit ihm oder seiner 
Frau gewonnen hatten. Auch war er ja weiterhin regelmäßig in der Schule, wenn sei-
ne Behandlung es nicht alle paar Wochen für einige Tage ausschloss. Klaus wollte 
so weiterleben und arbeiten wie bisher, er wollte sich nicht 
von der Krankheit unterkriegen lassen, er wollte seine Klas-
se weiterführen und ist sogar mit ihr vor den Sommerferien 
2010 noch einmal auf Klassenfahrt gefahren.  
Nach den Sommerferien und zum Herbst hin gab es Rück-
schläge. Nach den Herbstferien wurde es ihm unmöglich, 
weiter in der Schule zu arbeiten. Er musste zu Hause blei-
ben, sich verschärften Behandlungen unterziehen, aber sie 
brachten keinen durchschlagenden Erfolg. Irgendwann wa-
ren auch Telefonate und E-Mails nicht mehr möglich; wir 
befürchteten das Schlimmste. Am 20. Mai 2011 erfuhren wir, 
dass Klaus das Wochenende vermutlich nicht überleben 
würde. Am Sonntag, den 22. Mai 2011 informierte uns seine 
Frau telefonisch, dass Klaus verstorben war. 
Wir waren wie gelähmt. Erschwerend kam hinzu, dass wir 
schon einen Tag später unsere Austauschgruppe nach Angoulême begleiten muss-
ten. Das konnten wir uns zunächst nicht vorstellen, aber eine Absage stand nicht zur 
Debatte. Am Montagmorgen formulierten wir mit dem Schulleiter die Todesanzeige, 
abends saßen wir im Bus. Je weiter wir uns von Hildesheim entfernten, umso unwirk-
licher erschien uns alles. Wir hatten nicht erwartet, dass wir unser normales Pro-
gramm absolvieren könnten, doch es ging. An der Trauerfeier konnten wir nicht teil-
nehmen. Die Unwirklichkeit blieb, da der Abschied fehlte. 
Klaus fehlt uns seitdem. Aus unserem Dreier-Team ist ein Zweierteam geworden. 
�'�L�H���$�U�E�H�L�W���L�V�W���]�X���E�H�Z�l�O�W�L�J�H�Q�����D�E�H�U���.�O�D�X�V�¶���N�O�D�U�H���:�R�U�W�H�����V�H�L�Q�H���Z�H�U�W�Y�R�O�O�H���+�L�O�I�H���L�Q���*�H�V�S�Uä-
chen und seinen einmaligen, manchmal sehr schwarzen Humor vermissen wir. Wir 
denken häufig an ihn, und das wird auch so bleiben. 
 

Heitmann  �±  Söffker-Focke 
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Volkstrauertag 2011 
 

 
 
Unter Leitung von Frau Scharlemann und Herrn 
Weinrich gestalteten Lisa Köhler, Ezel Top, Alice 
Schmalstieg, Pelda Altun, Melanie Lücking, Konstan-
zia Rischow und Yvonne Dingelstedt aus der  Klas-
sen 9c die Feierstunde am Ochtersumer Ehrenmal 
am  13.11.2011. 

 
Frieden  - Frieden ist wie eine Blume. 
Die Saat dazu liegt im Boden, aber sie kann nur 
wachsen,  
wenn der Boden gut ist, 
wenn die Sonne für warmes Klima sorgt, 
wenn Regen den Boden feucht hält, 
wenn kein zu starker Wind sie abknickt. 
Sie kann sich nur vermehren, 
wenn es um sie herum noch viele Blumen gibt. 
Frieden ist wie eine Blume. 
Die Saat dazu liegt im Menschen, 
aber Frieden kann nur wachsen, 
wenn wir das Gute in uns wirken lassen, 
wenn wir für Wärme im Miteinander sorgen,  
wenn wir friedlich mit anderen umgehen,  
wenn wir anderen helfen und 
wenn wir uns helfen lassen, miteinander sprechen, 
andere ausreden lassen,  
wenn wir ihnen zuhören, ihre Meinung akzeptieren,  
wenn wir aufeinander zugehen, keinen Menschen 
ausgrenzen, keinem Menschen den Mut nehmen. 
Frieden kann es in der Welt geben, wenn viele 
Menschen so mit anderen umgehen. - Wir wollen 
damit anfangen. 
(Auszug aus dem Gedicht, das unsere Schüler vor-
trugen) 

 
 
 

 

In Memoriam 
 

R. i. P. 
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Terminplan für das 2. Schulhalbjahr 2011/2012   
 

12.01.12 16.30 Tag der offenen Tür f. d. 4. GS-Klassen 
19.01.12 16.30 Zeugniskonferenzen Kl. 5, 6, 7 
23.01.12 16.30 Zeugniskonferenzen Kl. 8, 9, 10 
24.01.2012 19.00 Elternabend Klasse 8a �± 8d zum Sexualkundeprojekt 
27.01.12 3. Stunde Zeugnisausgabe 
28.01./31.01.12  Winterferien 
   

Feb. u. März  FBKs und FKs; Erkundungs- �X�Q�G���3�U�l�Y�H�Q�W�L�R�Q�V�S�U�R�M�H�N�W���Ä�.�U�H�V�V�P�D�Q�Q�������*�D�O�H�U�L�D���.�D�X�I�K�R�I�³ 
Termin noch offen 19.00 Elternabend zum Sexualkunde-Projekt Kl. 8a-d 
02.02.12 vormittags Sexualkunde-Projekt Kl. 8a 
03.02.12 vormittags Sexualkunde-Projekt Kl. 8b 
08.02.12 12.35 3. Steuergruppensitzung 
09.02.12 vormittags Sexualkunde- Projekt Kl.8c 
10.02.12 vormittags Sexualkunde-Projekt Kl. 8d 
Termin noch offen  Jugend forscht, SuS experimentieren-Präsentation 
15.02.12 19.03 (AULA) Elternabend Klasse 10 Wahl des Festausschusses  
Termin noch offen vormittags Ernährungstage 2011 
Termin noch offen  Preisverleihung Ju-fo im Audimax der UNI 
21./22.02.12 vormittags Berufsparcours der 8. Klassen (AULA) 
22.02.12 16.30 3. Schulvorstandssitzung 
06. �± 24.02.2012  Schülerbetriebspraktikum Klasse 9 
27.-28.02.2012  Projekttage Betriebspraktikum 
   

01.03.12 vormittags Vergleichsarbeit Mathematik Kl. 8 
07.03.12 16.30 Fachkonferenzen 
13.03.12 12.35 4. Steuergruppensitzung 
14.03.12 16.30 Fachkonferenzen 
19. �± 22.03.12 nachmittags Schulmeisterschaften 2011 
23.03.12 vormittags Endspiele der Schulmeisterschaft 
24.03.-11.04.12  OSTERFERIEN 
   

18.04.12 19.30 Festausschuss 10. Klassen: Planung d. Entlassung 
25.04.12 19.30 SER-Sitzung (AULA) 
26.04.12  Zukunftstag / SCHILF mit DBS zu den Prüfungen 
30.04.12  UNTERRICHTSFREI �± Brückentag zum 01. Mai 
   

02.05.11 vormittags 
16.30 

�Ä�0�H�O�G�X�Q�J�H�Q���]�����G�����$�E�V�F�K�O�X�V�V�S�U�•�I�X�Q�J�H�Q���.�O���������³ 
2. GK (AULA) 

Termin noch offen  Schüleraustausch: Renataschüler in Angoulême 
07. �± 11.05.12 vormittags Frz-Forum  Kl. 5: In WPK-Frz-Stunde Kl. 6 (AULA) 

WPK-Testwoche 
14.05.12 vormittags Wald-Rallye 
18.05.12  Brückentag nach Christi Himmelfahrt 
22.05.12 08.00 Schr. Abschlussprüfung 10 - Deutsch 
23.05.12 vormittags 

16.30 
19.30 
19.30 

Frz-Forum  Kl. 5: In WPK-Frz-Stunde Kl. 6 (AULA) 
4. Schulvorstandssitzung (fakultativ) 
Französisch-Information Kl. 6 (Pausenhalle G1)  
Profil-Info-Abend Kl. 8 (Aula) 

30.05.-01.06.12  WPK-Testwahlen 
25.05.12 08.00 Schr. Abschlussprüfung 10 - Mathematik 
26. �± 29.05.12  PFINGSTFERIEN 
31.05.12 08.00 Schr. Abschlussprüfung 10 - Fremdsprachen 
   

04.06.12 08.00 Schr. Abschlussprüfung 10 �± Deutsch - Nachschreibtermin 
06.06.12 08.00 Schr. Abschlussprüfung 10 �± Mathematik - Nachschreibtermin 
08.06.12 08.00 Schr. Abschlussprüfung 10 �± Fremdsprachen - Nachschreibtermin 
07. �± 11.06.12  Klassenfahrt Kl. 6c 
 vormittags Print-Workshop Klasse 9 
11. �± 15.06.12  WPK-Wahl 

Mündliche Prüfungen Kl. 10 
18.06.12 3.Stunde Würdigungen (AULA) 
20.06.12 vormittags 

16.30 
Vorbereitung des Abschlussgottesdienstes 
Abschlusskonferenz 10 

21.06.12 vormittags Vorbereitung des Abschlussgottesdienstes 
25.06.12 Vormittags Stellprobe für den Abschlussgottesdienst (2 Stunden) 
26.06.12 ganztags Zentraler Wandertag für alle Klassen 
27.06.12 1./3. Std. Frühstück mit den Abschlussklassen 
28.06.12 vormittags 10.00 Abschlussfeier (AULA) u. 19.00 Abschlussball 
Termin noch offen vormittags Print-Workshop Klasse 9 
   

02. �± 13.07.12  8. Jahrgang: JUMBO-Projekt 
11.07.12 16.30 Zeugniskonferenzen Kl. 5, 6, 7 
12.07.12  Zeugniskonferenzen Kl. 8 und 9 
18.07.12 Vormittags Bundesjugendspiele 2012 
19.07.12 Vormittags Bundesjugendspiele 2012 �± Ausweichtermin 
20.07.12 3. Std. Zeugnisausgabe Klassen 5 - 9 
20.07.12 11.00 Traditionelles Schuljahresabschlussgrillen 
21.07. �± 31.08.12  SOMMERFERIEN 

 


